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Psingstgeist .
Koniin ' nieder in heil '

gen Geioitlern ,
kvnun wieder in säuselndem Weh ' » ,
die trotzige » komm zu erschüttern,
die Z,age !ideu komm zu erhöh ' » !
was ichmntzig , das werde gereinigt ,
vergingt, was gebrechlich und all ,
Was streitet . daS iverde vereinigt , —

.dein ist ja noch Macht und Gewalt .

M « S-« SbESbdS ? b

I . R.

M

^ PSe.'S'SSL .M« « - ^
^ pzz. »,. ^

1- « Sb Lvd « ES «SL ?EZ -k - ^ <- '^ -« -..-LÄ-LKSw

Wenn wir als ernste Mensche ?, vom Neubau un¬
seres Volkes reden, dann bleiben wir nicht stehen bei
der Frage der Ein- und Ausfuhr, die uns wieder er¬
möglicht werden müssen , nicht bei deutschem Handel und
deutscher Industrie , die gerettet werden sollen aus den
Trümmern unseres Wirtschaftslebens , dann besinnen wir
uns auch darüber, wie vo n innen heraus die Er¬
neuerung kommen könne , der dann der äußere Aus¬
stieg folgen werde. Es ist die uralte Erkenntnis : Ter

ist 's, der da lebendig macht. , . . .

Und auch über das Weitere sind wir uns klar,
welcher An dieser Geist, der unserem Volk not ttrft
sein muß : Liebe sgeist , der über der eigenen Not
ein Herz sich bewahrt für die Not der ander » ; Opfer¬
geist , der es fertig bringt, ohne Murren dranzugeben ,
was not ist zur Rettung des Ganzen ; A r b e i t s ge i st ,
der sich bewußt ist der Verantwortung, die jeder hat
aus seinem Posten , zu dienen dem Vaterland, anch wenn
er selbst die Früchte nicht wehr ernten darf ; Ver¬
te anensgeist , der trotz allem den Kopf Vicht han¬
gen läßt und der Not ein mittiges „Dennoch" ent-
aegensekt.

. Das aber ist die Frage : woher soll unserem Volk
Vieser Geist kommen ? Ms » ich ! ein hoffnungsloses
Unternehmen , anzukämpfen gegen den alten bösen Geist ,
der so lief Wurzel geschlagen hat in der schweren KAegs-
not ? gegen den Geist der Selbstsucht, der viele lehrte ,
nur an sich selber zu denken und dem andern alles zu
neiden ; gegen den Wuchergeist, der viele verführte , die
Not der Zeit zu nützen für sich ; gegen den Genußgeist,
der noch immer den Ernst der Lage zu überläuben sucht
mit schale« Vergnügungen ; gegen den Geist der Verzagt¬
heit , der eben » och goldene. Schlösser der Zukunft baute
und jetzt alles verloren gibt ?

Ja , menschlich gesprochen hoffnungslos , aber gött¬
lich betrachtet nicht . Von Gott kommt der neue Geist .
Wo Mensche» Gott habĉ i , d^ gedeiht die Bruderliebe ,
va erhält sich das Vertrauen , da wächst das Pflicht¬
gefühl . Und . dazu feiern wir jetzt Piiugsteu , um ihn
pi bitten um Männer und Frauen , denen es gegeben ist ,
vnrch Wort und Beispiel andere tu seine Geineinschau
in bringe » , — um ihn zu bitten um seinen Geilt , den
Uten und einig neuen Geist, Sen unser Volk braucht.

Wir hungern , aber nicht bloß nach Brot , sondern
auch nach Geist. Die Nüchternen , die Vervittergen , die
Ausgelassenen haben ' s noch nie geschmeckt , oder haben
lies wieder vergessen , wie glücklich man ist , wenn ein¬
mal daS Herz ganz voll ist von einer grasten Per
ehrnng , von einer reine» Liebe , von einem heiligen Enl -
'
chlnß . Das alles können wir anch jetzt haben durch
ernste Vertiefung in das Bild des Schönsten unter den
Menschenkindern. Die . Geisteskraft , die vor l900 Jahren
:ine Schar einfacher Menschen zur geistigen Eroberung
-iner ganzen Welt ausgerüstet hat , die wird auch he » ' '
cbiichtemvsängliche Menschen stark machen , ihres Vo .

!es dunkles Schicksal tapfer mitzutragen, den eigenen
Minner in treuer Pflichterfüllung zu vergessen und an
» neu iSvttueuaufgang nach langer Nacht zu glauben .

Besetztes Gebiet,
Ein Mitarbeiter schreibt uns : ch .
Vielfach begegnet mail der Anschauung , daß — bei

Ablehnung der feindlichen „Friedens" --Bedingungen -
die dann zu erwartende Besetzung weiterer Gebiete kr
allzu großes Nebel sei . Das mag insofern richtig sec»
als sich für skrupellose Geschäftemacher aus dem offener
oder geheimen Verkehr mit den Besatzungstruppen im
merhiu allerhand Erwerbsmöglichkeften ergeben würden
als für einzelne Erzeugnisse die Preise herabgesetzt w'ür
den bzw. Leute mit Geld ihre Lebenshaltung auibesserr

Dis Verlobung im Ueller.
Eine Psingslgeschichte aus den Befreiungskriege» .

„Zwei Jahre vergingen . Ich hatte mich auch ver-
heiratei , regelrecht, am lichten Tage und ohne die spick
haste Romantik , welche Lorcheus Trauung ausgezeichm>.
Allein , wer weiß , eben diese damals gemeiiisaiu erlebte
Romanm hatte vielleicht dennoch auch mit meiner Hoch¬
zeit zu tu » , war am Ende gar die Veranlassung zu der¬
selben gewesen . Sv vitt jst gewiß, als Fritz Berger und
ich das nächste Rial vor dem Altäre znsammen

'
standen,

da war e ->. nicht , um andern als ^ ranzengen zu dienen,
sondern um selbst' mit einander einen glücklichen El-ebund
zu schließen .

- ie Madi bekam eine neue, weniger sranzosen-
ircnüdliche Lbngkeil , und das ilmbttae V » » ,ft in ,
che - Heimat zurück . Karl erwarb noch Lorcheus etter -

'

iches Mus , die Mutter zog zu ihnen und sie lebten
ehr glücklich.

Gleich in der erste » ruhigen Stunde erzählte wir
Lorchen die Geschichte ihrer Verlobung , denn die konnle
ich ja noch immer nicht recht begreifen.

, „Schau , Christel" , erzählte sie, „Du konniest mich
genau und wußtest all ' meine Geheimnisse : oder das;
ich dein Karl schon so lange gut war, das wnistesi
Du nicht ! Ich schämte mich . Dies zu gestehen , und
mir selbst. Als er aber an jenem schrecklichen Tage
vor dem Kellersenster erschien , im Augenblicke der doch
sie» Gefahr , das Fenster , welches ich in meiner Beiäubnng
nicht zu öffnen wagte , eiustieß, mich auf seine Arme
hob und , ehe ich noch recht zur Besinnung kam , in de »
Kelter seines Hauses gebracht hatte , da wußte ich , daß,
ineiu Herz ihm gehörte, und ich brach in ein heftiges
Weinen aus . Er aber setzte sich zu mir und faßte
still meine Hand . Endlich konnte ich sprechen rnid dal
ihn herzlich um Verzeihung wegen meines seitherigen
spöttischen Benchwens und dankte, ihm . Was weiter
solche, kannsl Du Dir denken ! Romantisch war nnse-
Verlobung niclu , Christel ! Wir saßen ans einer alte, .

ickerkiße, mein Kleid war bestäub! und zerrissen, dumpfe
Kcllmlni : wehte uns an . Doch was kümmerte es uns ?
Ilm uns blühten die Rosen, wir waren in einem Para -
R« e tzs» Glück». Und wa» da» Romantische an belangt ,

so leisteten wir ja am selben Tage noch so Erstaunliches
varin , das; es für ein ganzes Menschenleben ausreichend
var .

"
So beichteten wir Lorchen und wir dankten beide

Goki , der uns glücklich gemacht durch die Liebe und uns
nieder znsammengesührt . Dieses Glücksgefühl ließ uns
vie Sorgen unseres täglichen Lebens leichter tragen :
venu wir lebten noch immer in Not und Bedrückung
ind am Politischei , Himmel hingen schwarz und düster
sie Wolkenmassen. Dir Tnufsestlichkriten unserer Klü¬
ver wurden daher aller Sitte zuwider in der Stille
p' sciert. und trotz unseres Glückes fiel manche Träne
ms die blonden Köpfchen der Kleinen . Tausende suhl¬
en ,

' litten wie wir. Aber aus dem liefen Weh so
viel edler deutscher Herzen keimle eine heM

'
iche Saal

ins und reifte still der Ernte entgegen. Es war plötz
ich , als wehe ein frischer Lnstzng durchs Land : woher

- r kam , wusste so recht niemand , allein Lr war da ,
iniv nur suhlten seinen erfrischenden Atem.

Auch bemerkleu die Lore und ich bald allerlei heim
iches Treibe » , das uns viel Verwundern und Besinnen
nachie . Fuhrlenft, die eigentlich gar nicht anssahen ,
nie solche , brachten Karl Dernau häufig schwere Waren -
» düngen, und ' mein Fritz , der doch als Rechtsanwalt
nennst- mit solchen Sachen zu tun hatte, war steis
nstw Ausladen . Unsere Männer halten ein Geheim
ns vor uns, das war klar ! Eine Zeiilang erlrngen
vir geduldig diesen nmlatürlicheii Zustand, dann aber ,
' ,' rscbiroren wir uns, der Sache durch List ans den
Kiund zu kommen , und da hatte die Heimlichkeit bald
' in Ende, wenigstens für die Lore und für mich.

Karl und Frip , so erftchren wir , waren Mitglieder ei
ie -s Bundes, dm über ganz Deutschland verzweigt dahin
strebte, das Vaterland von der Fremdherrschaft zu be¬
rechn . Die Fuhrleute Ware » Binidesbrüder, und ihre
Waren Waffen , die in

' Deruau ' s Keller versteckt wurden .
Was überall in der Stille vorbereitet war , das irat

Tage, und als der Aufruf des Königs erschien : „An
nein Volk !" In Hellen Flammen loderte die Begeisle
» mg en . poi und entzündete alle deutsch' » .Herzen . O ^
ilind , es wne eine große Zeit ! Nie iverde ich de »

'

Lag vpraenen , an dem der Pfarrer ans dem Marklvlatze ,
wim die Kirche faßte die Menschenmenge nicht , die
tüorle o « Könia » la» und die Mariner aussorderle.
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könnten ; und als sofort Spartaknspntsche und Streik
ein Ende hätten .

Aber die Kehrseite ! Der Feind wird nach Kräf¬
ten versuchen / seinen Willen einem wehrlosen Gegner
gegenüber durchzusetzen und diesen möglichst bald niürb '
zu machen : er wird deshalb wirtschaftlich, politisch unk
Persönlich einen Druck ausnben . In lv i rtschaft l i -
cher Hinsicht wird zunächst das Verfügungsrecht übe :
Rohmaterialien und Fertigwaren vollkommen aushören
die ' Bestände werden genau kontrolliert, im Bedarfsfall
beschlagnahmt.

Dazu werden Preisherabsetzungen kommen , die aber
Wohl nur den Besatzungstruppeil zugute kommen, den
einheimischen Verbraucher aber rveiter belasten . Denn
um Zustände entstehen zu lassen , wie wir sie in Bel«
gien hatten , Uw die Deutschen im Durchschnitt (kroß
der unveränderlichen Frankenwährung 1 Fr . --- 0,80 Psg .)
das Doppelte gegenüber dem Einheimischen bezahlten,
dafür sind Franzosen und Engländer nicht blähe genug.
Solche Albernheiten begeht nur der Deutsche , die Entente
wird für umgekehrte Verhältnisse sorgen . Das; natür¬
lich ergiebigst „Sclstebergcschäfte " betrieben werden, ist'beuso klar, wie das allgemeine. Einreißen der Fabrik » -
ionsspivnage und die Einschränkung des Gütei anstatt-
ches zwischen den besetzten Gebietsleisen, bzw . dem be¬

setzten und iiichtbesetzien Gebiet . Selbstverständlich ist
auch die Auslösung aller dem Wirtschaftsleben dienenden
Verbände oder Einrichtungen , sonne die Unmöglichkeit
irgendwelcher technischer Versuche : es sei denn, mau
egt Wert daraus, deren Ergebnisse von vonchrein oder
rittet der Entente in die Hände zu spielen . Weitere Ver -
ostdernna des GeschächSverkehrs ist dann anch nnans-
.steiblich : denn ihnen selbst daraus erwachsende Vorteile
leidem die Feinde init Vergnügen nützen . — Daß es —
nis deutscher Seite — mit dem Angenbück der Be¬
setzung keine „Politik" mehr gibt , ist klar : Parlamente ,
Zeitungen mit eigener Meinung, Versammlungen hören
ins ; umso lebhafter setzt natürlich die am eine Eilötung
ver nationalen Gefühle und inneren Einigkeit berechnete
eindliche Slimmungsmache ein : nach Lage der Dinge
ni gegebenen Falle wohl mit dem besonderen Zn»eck ,
Mid und Nord zu trennen .

Und schließlich die Einschränkungen auf Person -
cichem Gebiete ? Unausgesetzte Ausweisungen , Melde-
eilicht der im militärpslichligen Aller Stehenden , Reise-
.ind satten i i>» ttsbejchcä,ikiuigen, Gnistofticht gegen über¬
fremden Offizieren, das sind nur einzelne Fälle , die so
gewiß komme » werden, wie frühe Polizeistunde , Einquar¬
tierung lt . a . m . !

' " .

Z — Steuerprozeßftatistik . Die Lttnistik dB ,
Stenerstrafwesens für 1917 hak 1393 UntersuchungS-
sälle festgestellt mit einem fiiianzieUen Ergebnis von
110 606 Mk . Am meiste» Strafgelder brachten ein die
Einkommen- und Sie Kavitalstener : 64 347 bzw . 13 39^

1k . , dann das Nmgeld 8768 Mk. , die Reichsstempei
abgabe von Grnndftück'süberlragnngen 8895 Mk . , die
Branntweinsteuer 4916 Mk. , die Zölle 2266 Mk . Nach-
üelasjeu wurden 1607A,Mk. Steüerßrafgelhex.

'

n den heiligen BZreinngskrieg zu ziehen . Es loar
ine Bewegung olme Gleichen ; weinend » mannten sich
Freunde und Bekannte , die ärgsten Feinde reichten sich
» e Hand . Die Erste» , die sich stellten als freiwillige
gämvier für den heimischen Herd, waren Karl Dernau
nid mein Fritz , und viele, viele folgten ihrem Beispiele.
Und dann kam der Abschied, der schwere Abschied ! Ohn -
nnchlig brach ich zusammen, aber Lorchen hat ' ich wie
- ine Hcldiii gehalten .

Wi . beide Rieben treu zusammen in der Zeit des
, n » !vo ! lei ! Wartens . Endlich kamen die Siegesbotschaft
en ! Et » Rausch haue sich aller bemächtigt : Das Vater-
anö war frei .

' Ter Feind vertrieben ! Und unsere
Lieden lebien ! Im Lorbeer des Siegers kehrten sie
punck ' Wu hauen viel Leid erduldet , allein nur priesen
ans glücklich, Vast es uns vergönnt war, solch große
Zeii zu schauen !

Aber kleine Litt , wie bin ich ins Plaudern gekoin -
nen ! Ich irvlt: : Dir ja nur —" -'ü -

„ O Großmutter," unterbrach ich sie, stürmisch dan -
wniv , „ laß Tich ' s nicht gereuen ! Ich möchte Dir noch
ven ganzen Tag zuhören , aber hörst Du," ries ich ,
.,es läutet schon eine ganze Weile, nun müssen sie gleich
wminen !"

Eilig streute ich noch Blumen bis vor die Haus-
mr . Dan i warteten wir am Fenster , die Großmutter
and ich . Und nicht lange währte es , da kamen sie !
Ein langer Zug ! Erst die Alten , dann das junge
Volk : manch Brantpärchen unter diesen , die von der
Zukunft einen ähnlichen Tag erhofften . Zum Schluß
kamen die Urenkel, blühende Kinder , die blnmengeichmückr
wie Genien des Mai aus leichte » Füßchen daher trip-
retten .

'
?»

Am schönsten aber war das goldene Brautpaar ! Wie
gni der TanU das btangeblnmle Dnmastkleid stand, im
war die Goldmyrrbe » ! Ohm Dernau iah gar stattlich
, w- mit seinen krausen , schneeweißen Haaren : unge¬

beugt, eine t,whe , würdevolle Gestalt , neben dem Golv -
ßcänßchen im Knopfloch die Orden aus den Freiheit«- :
lriegiü . Er führte mit sorgsamer Liebe das Lorchen
und sah so zärtlich ans die kleine zierliche Gestalt nieder,'

n ie er es wohl damals getan , als iie noch die junge ^tchön -
heit war , die sein Weib wurde vor fünfzig Jahren
j .n sonnigen Mai am Tage vor Pfingsten .

- -n-



Die Ernährung der Lämmer .
Die Grundlage für eine richtige Jugendernährung

des Lammes ist stets viel und gedeihliche Muttermilch .
Alle Bestrebungen , die Lämmer gut zu ernähren , müssen
daher darauf gerichtet sein , genug Muttermilch zu er¬
zeugen . Findet das Lamm Milch genug im Euter der
Mutter , so genügt schon Zufütterung von gut gewonnenem
Kleeheu oder zartem , wertvollem Wiesenheu von nicht
»nlt reichlichen Kunstdüngergaben , sondern mit Kompost
Gehandelten Wiesen .

Um nun reichlich Milch zu erzeugen , oder um bedenk¬
lich kn der Milcherzeugung nachlassende Schafe zu neuen
Leistungen anzuregen , ist der Futterzucker ein wertvolles
Hilfsmittel . In Mengen von 100 Gramm auf den Kops
und Tag mit den sauber geputzten und zerkleiner¬
ten Rüben ( 10 Gramm phosphorsaurem Kalk pro
Tier daran ) und genügend Spreu oder Häcksel von Haser -
stroh gemischt , auf einen hohen Haufen geschichtet, mit
einigen Eimern heißen Wassers übergossen , gefüttert ,
liefert dieses süße Grünfutter , wenn dazu einmal gutes ,
wertvolles Heu gefüttert werden kann , « ine ausreichende
Ernährung der Mutter .)

Dieses Brühfutter wird einen halben Tag vor der
Berfütterung zubereitet und mit Säcken bedeckt. Wenn
Wurzelfrüchte fehlen oder knapp werden , ja auch in der
ersten Zeit des Weideganges , ehe die Schafe draußen voll¬
ständig satt werden , kann die Zuckergabe auf 125 Gramm
pro Tier , wozu dann noch 85 Gramm Raps - oder Lein¬
kuchen, in Wasser gelöst , über Spreu - oder Häckselhaufen
gegossen , hinzutreten muß , erhöht werden , Kalk oder Kainit
M aber dabei nie zu oergesse/i .

Zum Sattmachen für die Lämmer selbst dient nur
bestes Heu . Ist solches nicht genügend vorhanden , so
gibt » nur morgens einmal Heu und mittags und abends ,

^ bei Weidegang oder später morgens zu dem Heu ein Ge¬
misch von Mengkornschrot 2 Teile , Zucker 1 Teil , Trocken¬
oder Kartoffelschnitzel oder Flocken 2 Teile und 4 Gramm
phosphorsauren Kalt auf das Lamm . Fehlen Schnitzel
und Flocken , so kann gehäckseltes , gebrühtes Heu an die
Stelle treten .

Dieses Gemisch wird je nach Bedürfnis und Appetit
von Woche zu Woche vermehrt , bis die Lämmer beim
Absetzen in 4 bis 5 Monaten 250 Gramm auf den Kopf
und Tag bekommen . Bei dieser Menge bleibt es dann
den ganzen Sommer und Herbst hindurch bei voller Weide .
Denn nichts ist wichtiger , um Verluste zu verhüten , als
eins ausreichende » trockene Ernährung , die grüne Weide ,
vom Wetter abhängig , dem Lamm nicht immer bieten
kann .

Unbedingt müssen ferner wahrend der Säugezelt dis
Mütter mit den großen Lämmern von denen mit den
mittelgroßen und ganz besonder » von denen mit ganz
kleinen , jungen Lämmern im Stalle getrennt werden ,
denn die starken Lämmer betrügen die schwächeren am
Euter der Mutter durch Stehlen und am Futterttsch zu sehr, so
daß sie Schwächlinge bleiben . Hat man dennoch mehr oder
weniger schwächliche Lämmer tm Stalle , weil verschiedene
Mutier in der Milcherzeugung infolge ungenügender Er¬
nährung oder Krankheit oder ihrer Jugend (Jährlinge )
gänzlich oder teilweise versagen , so hilft , da zuviel kost¬
bare Zeit vergehen würde , um die Leistungsfähigkeit dieser
Mutier durch doppeltes Futter zu heben , frische Kuhmilch
allein jungen Vieh , so auch Lämmern . Sobald irgend
angängig , mögen dann Mutter und Lämmer , zunächst
nur bei gutem Wetter nachmittag », auf Weid « gehen .

Viehzucht .
Die Avhkrankhett der Pferde ist eine der gefähr¬

lichste » Krankheiten , unter denen die Pferde zu lewen
haben . Aber auch die Esel und Maultiere werden davon
befallen . Selbst bei Raubtieren ist die Rotzkrankheit fest-
gestellt worden . Erst im Jahre 1882 wurde der Rotz¬
bazillus von Löffler entdeckt. Eine Uebertragung der
Krankheit von Pferd zu Pferd kommt wohl am häufigsten
vor , sie kann aber auch durch Zwischenträger sehr leicht
erfolgen Die Ansteckung kann auch ferner durch Wunden ,
den Darmkanal , sowie durch Einatmung des Sekrete »
aus der Nase und Hautgeschwüren an Rotz erkrankter
Tiere erfolgen . Es gibt verschiedene Arten der Rotz -
krankhetten , und zwar den Nasen », Haut - und Lungen¬
rotz. Der Beginn der Krankheit macht sich durch eine
mäßige Rötung der Schleimhaut zuerst bemerkbar ,
wie sie bei schwachem Nasenkatarrh auftritt . Es tritt
dann ein schleimig und eitrig werdender , vielfach mit
Blut durchsetzter Ausfluß au » den Nasenlöchern ein und
bleibt in trockenen Krusten von brauner Farbe an den
Rand der Nasenflügel haften . Die Nasenschwellung
nimmt zu , ebenso die Rötung , und es bilden sich dann
aus der Scheidewand graue Knötchen von der Größe einer
Erbse . Au « diesen Knötchen werden Geschwüre , die sich
«ehr schnell verbreiten . Die am unteren Ende der Nasen -
»nuschel sitzenden Geschwüre hinterlassen bei ihrer Heilung
weiße oder rötliche Narben . Mit dem Nasenausfluß schwillt
auch die Kehlkopfdrüse an . Die Tiere leide » in ihrem
Nährzustand , und oft treten sehr hohes Fieber und Dämpfig¬
keit hinzu . Auch das Haarkleid erhält ein struppiges Aus¬
sehen . Der Rotz tritt meistenteils nur auf einem Nasenloch
auf , während bei der Drüsenerkrankung beide Nasenlöcher der
Tiere einen Ausfluß zeigen . Der Rotz kann auch chronisch
werden . Die Erkrankung der Tiere an Hautrotz macht
sich dadurch bemerkbar , daß sich unter der Haut am Bauche ,
an d«n Beinen und der Brust Knoten von der Größe
einer Bohne bilden . Diese Knoten verwandeln sich in
aufbrechende Geschwüre . Während die beiden vorgenannten
Arten leicht zu bemerken sind , ist es beim Lungeurotz
nicht der Fall , da er schleichend auftritt . Die an ihm er¬
krankten Tier » sind in ihrer Arbeitsfähigkeit gemindert ,
und «in kraftlose », trockene « und dumpfklingendes Husten
macht sich ferner bemerkbar . An Rotz erkrankte Tiere sind
unheilbar , und nach tierärztlicher Feststellung sind sie so-
kort zu töten . Selbst Menschen können von dieser Krank¬
heit . Infolge de» Genüsse » von rotzkranlen Lieien , desallen
« erden .

Geflügelzucht .
Durchfall bei Hühnern . X,

(Nachdruck verboten.)
Eine Krankheit , die den Hühnern mitunter recht ge¬

fährlich werden kann , ist der Durchfall . Zurückzusühren
ist derselbe auf naßkalte Witterung , unsaubere , feuchte ,
kalte Ställe , Unreinlichkeit der Behälter , in denen das
Weichfutter verabreicht wird , Genuß zu vielen Grünfutters ,
Aufnahme schlechten Trinkwassers und auch auf Mangel
an Sand und Kalk . Was zur Beseitigung der angeführten
Ursachen geschehen kann , muh natürlich sofort durchgesühr -
werden . Insbesondere achte man daraus , daß di >-
Hühner einen sauberen , trockenen und warmen Stall
haben , auch müssen dl« Futtergefäße jeden Tag
nach Gnlwnun » etwaiger FuttsrübskrMte min -

de,7en « 'einmal gründlich gereinigt werden . Men
bedenk « doch, wie leicht Futterstoffe säuern und ln eine
faulige Gärung übergehen . Das Trknkwasser ist tunlichst
zweimal am Tage zu erneuern . Die auffälligsten - Krank -
heitserscheinungen sind folgende : Oesters weiche , weißliche ,
kalkartig aussehende unk mit gelbem Schleim durchzogene
oder überzogene Entleerungen , welche die um den Aster
herumsitzenden Federn beschmutzen und zusammenkleben -

. Wird den kranken Tieren nicht sofort geholfen , dann wir
/ ^«r Kot wässerig und nimmt eine weißgrünliche Färbung

. i . Die Hühner haben nicht die geringste Frcßlust
mehr , sie bekommen quälenden Durst , die Kloaken »
wulst und Mündung ist wie gebeizt , der Darm ent¬
zündet sich und es tritt eine allmählich sich steigernde und
schließlich überhandnehmende Erschöpfung ein , die in
vielen Fällen den Tod zur Folge hat . Man füttere , so¬
bald man den Durchfall bemerkt , nur noch geschroiene
Erbsen mit Gerstenmehl und versetze das Trinkwasser mit
etwas Alaun oder Eisenvitriol . Auch tut die Berav -
reichung von Tanninpillen , die man drei - bis viermal
täglich eingibt , gute Dienste . Man kann sie in folgen der
Weise selbst Herstellen : 1 Gramm Tannin wird mit
etwas Weißbrot zusammengsknetet , in eine Stange aus »
aerolit , und daraus formt man zehn gleich gr »ße Plllcn .

_ P . Rieckhsff .

Kreuzungen .
(Nachdruck verboten.)

Unter einem Kreuzungshuhn versteht man Vas - Pro «
bukt aus zwei durchaus reinen Raffen , also nicht den aus
manchen Bauernhöfen noch so oft angetroffenen „M h-
masch ", der sich ergibt , wenn von mehreren Rassen wo ll ,
los weiierqezüchtet wird . Kreuzungen in unserem Swa «
'
zwing - n um zur Rassezucht ! Selbstverständlich kann mar
mil bestem Erfolg auch — aber nach ganz bestimme n
Grstchispunkten — von Kreuzungstieren weitorzüchrm .
Dadurch sind eben uick re neuen Hühnerraffen entstand , u .
Sie alle verdanken im Grunde ibr Dasein mehr oder
weniger zufälligen Kreuzungen , die dann aus ein be¬
stimmtes Ziel mehr und mehr Hinweisen , das zu erreichen
nach den Gesetzen der Zuchtwahl möglich »st . Es gi '- '

nun Leute , die alle Kreuzungen verachten und >h s -,
- nrtschasilichen Wert gering achten . Dazu ist abei kein
^,rund vorhanden . In vielen Fällen finhen wir gsrao «

H»t Kreuzungen Eigenschaften , die wir bei den reinen
munen ganz over voch in gleich großem Matze nicht finden .
In erster Linie ist es die Lebenskraft der Kucken, die
gerade bei den Kreuzungstleren in besonders hohem Maße
vorhanden ist. Dazu gesellt sich noch ein schneller Wachs¬
tum und später eine gute Legetätigkeit .

Nachstehend seien einige empfehlenswerte Kreuzungen
genannt :

1 . Kreuzungen für die Zucht aus Fleisch : Faverolles
mit indischen oder belgischen Kämpfern , Dorking oder
Mechelner ; Dorking mit indischen oder belgischen Kämpfern .
Die Tiere , die aus einer dieser Verbindungen stammen ,
liefern nicht allein sehr große Fleischkörper , sondern auch
ein ganz vorzügliches Fleisch .

2 . Kreuzungen für die Zucht aus Eier und Fleisch :
Belgische Kämpfer mal Namelsloher , Minorka oder An «
dalusier ; die Nachzucht wird sehr rassig und legt sehr gut ,
auch das Fleisch ist prima . Indische Kampfer mal reb¬
huhnfarbige Italiener ; teils vorzügliche Leger . Indische
Kämpfer mal Goldwyandottes ; recht schwer und sein in
Farbe . Orpington mal Italiener ; man soll nur gleiche
Farben paaren , das Produkt legt sehr gut . Reichshühner
mal altmodige englische Kämpfer ; prima Fleisch und
fleißige Leger . Sussex mal altmodige Kämpfer ; prima
Fleischhuhn , das auch sehr gut legt .

3 . Legehühner : Hierher gehören alle Kreuzungen der
leichten Legerassen untereinander , z . B . Italiener mal
Minorka , Brakel mal Italiener , Ramelsloher mal Ita¬
liener usw .

Zum Schluß sei noch gesagt , daß das Kreuzen ge¬
wisse Reize hat und namentlich für den erfahrenen und
vor allem für den wissenschaftlich gebildeten Züchter un -
gemein lehrreich ist . Kl .

Gartenbau .
Topinambur für die menschliche Ernährung . Die

Topinambur , auch Erdschocke genannt , ist eine der Sonnen¬
blume verwandte , in der Wachstumswelse den Kartoffeln
ähnliche Pflanze , die sehr leicht auch aus geringwertigem
Loden wächst und hohe Erträge liefert . In manchen Ge¬
genden wird sie vielfach als Biehfutter verwendet , nur
vereinzelt dient sie auch zur menschlichen Ernährung . Sie
verdient aber hter , namentlich in jetziger Zeit , eine sehr
viel ausgedehntere Verwendung . Geschält , in Scheiben
geschnitten upd in Salzwaffer abgekocht wie Kartoffeln ,
werden sie in einer dicklichen Milchtunke angerichtet . Das
abgegossene Kochwasser dient zur Bereitung einer vorzüg¬
lichen Suppe . Das Gemüse wird von den meisten Men
schon außerordentlich gern genossen . Der Geschmack er¬
innert sehr an den der Artischocke. Jur Nährwert sind die
Erdschocken den Kartoffeln ziemlich gleich , stellen aber we¬
niger Anforderungen an Boden und Pflege . Man sollte
daher ihren Anbau besonders auch in den Schrebergärten
und auf dem frisch kultivierten Land in der Nähe der
Großstädte begünstigen . Sie werden dann für den Herbst
und den kommenden Winter eine sehr willkommene Be¬
reicherung unserer Speisekarte auch für dir ärmere Be¬
völkerung darltellen .' Der Wert des Hackens . Das Hacken der Gemüse¬
pflanzen ist eine der wichtigsten Arbeiten im Garten .
Zweimal hacken kommt , wie ein hervorragender land¬
wirtschaftlicher - Fachmann sagte , einer Salpeterdüngung
gleich .

Das Hacken hat den Zweck , den Boden zu lockern
und die Feuchtigkeit zu erhalten , weiter wird die Durch¬
lüftung gefördert , durch die das Gedeihen der Boden¬
bakterien . besonders der salpeterbiidenden , erreicht wird .
Durch das Hacken wird aber auch die Unkrantbildung ge¬
hemmt und vorhandenes Unkraut vernichtet .

Es empfiehlt sich, das Hacken des Bodens rückwärt »
gehend vorznnehmen , da sonst die behackten Stellen wie¬
der sestgetreten werden und der eigentliche Zweck des
Hackens , Lockerung des Bodens , vereitelt wird !

Das Hacken erfolgt am besten während eines leichten
Regens . Sonst muß nach dem Hacken gegossen werden .
Man hackt die einzelnen Beete etwa alle 3 Wochen .

^ Gemeinnütziges.
Vom Tränken des Kalbes . Beim Tränken der

Kalbes achte man darauf , daß das Kalb nur kuhwarme
Milch erhält und daß diese nur in kleinen Schlucken aus -

genommen wird . Säuft das Kalb zu hastig , so ist der
kleine Milchmagen schnell gefüllt und die Milch läuft dann
in den Pansen , wo sie zu einem Käseballen gerinnt , der

. nicht verdaut wird , sondern in Gährung übergeht und

l Lr
'
rdauung » s! örungsn Hervorrust . . Bläht das Kalb h»!m

Sausen sich aus , jo jau, : es zu hastig : ist es zu ungestüm
infolge de» Hungergefühls , so tränke man lieber häufiger ,
das Tränken übertrage man wegen seiner Wichtigkeit einer
zuverlässigen Person , die aber auch Zeit hat für diese
Arbeit . In den ersten zwei Wochen tränke man das Kalb
täglich S- bis 7mal , in der dritten bis fünften Woche
täglich 4- bis 6mal und von da ab täglich Smal .

Aum Stüngeln der Dohnen ist es ratsam , nicht ge¬
schälte Stangen zu verwenden , um das Hinaufranken der
Bohnen zu erleichtern . Beim Gebrauch geschälter Stangen
Müssen die Ranken angebunden werden .

Die Verhütung von Blähungen beim « indvieh . Be¬
kanntlich sühn allein verfütterter junger Rotklee nicht selten
zu Blähungen . Diese können verhindert werden , wenn !

stau öes reinen Rotklees diesem etwas italienisches Rat - !
gr - e beigemischt wird ; dieses Gemenge ist dem Rindvieh
sein dienlich . Ein weiteres Mittel , dem Aufblähen der ^
Tiere entgegenzuwirken , ist der Kümmel . Es ist daher
raisam , unter den Rotkleesamen etwa 50 Kilogramm

> Kümmel aus den Hektar zu mischen und auszusäen .

Die Aufbewahrung von Futtermehlen kann ln
Sacken und auch lose geschehen . Namentlich ist die lose
Auwewahrung zu empfehlen . Während der warmen
Zaineszeit müssen durch öfteres , etwa wöchentlich zu wieder¬
hol .» des Umstechen die lose gelagerten Massen , um einer ^
Erwärmung oorzubciigen , vor Dumpsigwerden , Schimmel -

pilzbiidungeck usw . geschützt werden . Auch ist bei der

Lagerung eine möglichst , tunlichst kühle und nicht zu hohe
' Aufstapelung der Mehle zu beachten , damit die Luft durch-

streichen kann.
plötzlich ausbrechendes Fieber bei Erwachsenen

unk Kindern läßt sich durch Wadenpackungen lindern .
Man taucht zwei Handtücher in frisches - kaltes Wasser ,
w >° gr sie gut aus und legt fest um die Wade ein Hand¬
tuch . mn das man ein wollener Tuch wickelt , als Schutz .
Sobald die Handtücher warm werden , wird der Umschlag
erneuert . Die Wirkung tritt sehr bald ein . ,

. . . . . . (Nachdruck verbotet

wird
eines landwirtschaftlichen Grundstück «!wird mit vollem Recht dt^ »dazu gehörige Wiesenflacheiner eingehenden Prüfung unterzogen . Schönste Zugehorigkeit einer entsprechenden Wiesenfläch » allem iwr -als großer Vorzug vor wiesenlosen Wirtschaften angesehenaber es kommt doch sehr auf die Beschaffenheit der W -esenderen Ukiwrgrunb und auf ihren Pslanzsnbestand an

Wo viel Moos zwischen den dürftigen Gräsern hsrvorlugt
wo Snmpfschachikihalm oder auch Binsen den Hauprbs
standtell des Wanzenwuchse « « «» machen , d«rt » sich MSP
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einer solchen Fläche wenig Wert bekmessen können , denn
hier wachsen nur sogenannte saure Gräser , die nur einen
geringen Nährwert haben und von dem Rindvieh gänzlich
gemieden werden .

Zum Glück kann man selbst die schlechteste Wiese
durch Ableitung des Grundwaffere , durch Besamung mit
besseren Grasarten und durch entsprechende Düngung ta
kürzester Zeit veredeln . Im folgenden sollen die emp¬
fehlenswertesten Wiesengräser aufgezählt werden . Hierzu
gehören : das Timotheegras , das italienische Raygra », der
Mesenfuchsschmanz , das Floringras , der Wiesenschwin¬
gel , das gemeine Straußgras , das gemeine Rispen¬
gras , das Wiesenrispengras , das Kammgras , der
Schasschwingel . Die bisher genannten Gräser zählt
man zu den besten Wiesengewächsen : es gibt aber
auch noch viele andere , die im Verein mit den
genannten Gräsern einen brauchbaren Bestand
entwickeln . Hierzu gehören : die verschiedenen
Trespenarten , das Honiggras , das Perlgras , da»
Zittergras , das Waldrispengras , die Wiesengerste , d ?e
Hartschwingek und vielleicht auch noch das Knaulgras .
Die übrigen auf Wiesen oorkommendew Gräser , wie die
Schmiele und der Windhalm , die Seggen , das Wollgras ,
die Simsen und die bereits eingangs erwähnten Binsen
sollen nur der Vollständigkeit wegen genannt werden .
Einen Anspruch auf besondere Pflege und Ausbreitung
haben sie nicht Wer eme Wiese neu besamen will , rer
wähle die in der ersten Gruppe erwähnten Grasalken .
Hierbei sei daraus aufmerksam gemacht , daß man die An¬
saat nicht zu stark mackt , und daß man die grobkörmgeg
Sämereien für sich allein aussirsuen und vielleicht leicht
Meggen soll, während man . die feinere « Sämereien nach »
im Kitt anWAM . Kt -

Der Abbau der Kartoffel ,
(Nachdruck »erboten.)

Ds bekanntlich sede kn ihrem Ertrage oder durch
sonstige gute Eigenschaften hervorragei . Kartoffelsort «
allmählich zurückzugehen pflegt und dann auf Böden
versagt , die ihr vordem augenfällig zusagten , so hat es
sich als notwendig erwiesen , von Zeit zu Zelt einen
Saatwechsel herbeizuführen . Der Wert der einzelnen
Sorten wechselt häufig mit den Wachstumsbedlngungen ,
welche hauptsächlich in der natürlichen Beschaffenheit
de» Bodens zu suchen sind . Jeder Landwirt sollte da¬
her durch einen Anbauversuch , d. h . durch die An¬
pflanzung mehrerer Sorten — unter ausgegliche¬
nen Bedingungen natürlich — die für seinen Acker
zuträglichste Spielart zu ermitteln suchen . Dabei können

« Ertrage selbstverständlich nur frühreifends mit früh¬
reifenden u. j. s. verglichen werden . Auch ist zwischen

I Speise -, Fabrik - und Wirtfchaftskartoffeln zu unterscheide ».
/ Jede Kartoffelsorte hat ihre Eigenart , und es ist unmög -
j sich, eine Äiserjsüarloffel zu bsuen - die «klen LnsprLOW
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« ^ Ech^uackhafikgreit, Mehligkeit usw . wäre bann weiterLu berücksichtigen, daß jede Sorte ihre völlige Ausreise undauch gewisse Ablagerungszeit in Anspruch nimmt , außer »hold »erselben » sie eine falsche und ungerechtfertigte Beur¬teilung erfahren würde .
Nun hat es der Landwirt aber auch in der Hand ,der Degeneration einer bewährten Sorte , von der er sichnicht trennen möchte , bis zu einem gewissen Grade ent -aegenzuarbeitsn . Solches geschieht durch eine sachgemäßeAuswahl der für die nächstjährige Aussaat bestimmtenKartoffelknollen . Das dafür bestimmte Land ist schon jetztim Frühjahr bet der Aussaat in entsprechender Größe fest -zulegen , da die Kartoffeln hier auf einen engeren Stand «raum wie den sonst üblichen , und zwar auf SS bis 60 Zenti¬meter Reihenentfernung bei 30 bis 34 Zentimeter in derReihe auszusetzen sind . Dies begründet sich folgender¬maßen : Bei weitem Standraum werden sämiliche Staudeneinen ausreichenden Spielraum zur Entwicklung haben , ohnesich gegenseitig zu stören : bei engeremStand dagegen werdendie kräftigen Stauden im Kampfe ums Dasein die schwächlichenund kränklichen Staub « n. denn es gibt viele Krankheiten ,di» an der Knolle nicht so ohne weiteres sichtbar sind, injeder Weise unterdrücken und deren Ausbildung beein¬

trächtigen . Wenn nun im Herbst auf dem bestimmten
Vermehrungsstück die einzelnen Stauden zur Ernte kom¬men , so werden die stärksten Stauden auch die kräftigstenund gesündeste » sein . Diese besten Stauben werden dar

n nächsten Jahre jede für sich ausgepflanzt und aus deren
Nachkommen nach deren Knollsnenrag und vegeiarioer
-Znttvickelnna diejenigen Stämme bestimmt , deren weitere
BermehrunF zweckdienlich und lohnend erscheint . Aus denbesten Stämmen dann alljährlich die besten Knollen aus¬gesucht und in gleicher Weise zur Vermehrung gebracht ,bietet so für Jahre hinaus eine geeignete Handhabe gegenden Abbau der altbewährten Sorte . . ^ Pl .-App .

Vermischtes .

Feldwirtschaft .
Die Luzern » gehört zu den Kleearien und ist eine

de > wertvollsten Futterpflanzen . Die schwedische Luzerne ,auch schwedischer Schneckenklee, Sichelklee und gelbe
Luzerne genannt , wächst auf trockenen Wiesen wild . Sie
wird aber auch häufig angebaut , wo wegen der Trocken¬
heit bessere Kleearten versagen , und erreicht eine Höhevon 20 bis 60 Zentimetern . Ihre dottergelben Blüten
sitzen in kugeligen Trauben und erscheinen von Juni bis
September . Aus Persien oder Medien stammt aller
Wahrscheinlichkeit die gemeine oder blaue Luzerne . Sie
verlangt einen tiefgründigen , nähstoffreichen , kalkhaltigenLehmboden , verträgt aber keine stauende Nässe im Unter¬
grund . Infolge ihres sehrtiefen Wurzelvermögens widersteht
sie auch einer längeren Trockenheit . Sie wird bis zuein Meter hoch und ist ausdauernd . Die Blüten stehen in
reichblütigen langen Trauben und sind blau oder violettmit dunkleren Adern . Vom Juni bis September ist ihr »
Blütezeit . Sie wird vielfach als Futterpflanze eingebaut ,jedoch trifft man sie auch nicht selten verwildert auf Wiesenan . Die Sandluzerne ist eine natürliche , zwischen den
beiden erstgenannten Sorten stehende Pflanze . Sie wird
nielfach angebaut . Man findet sie aber auch wild¬
wachsend vor . Sie fällt besonders durch die Färbungihrer Blüten auf ; diese sind meist erst gelb , dann
zrün Und zuletzt blau oder violett . Die Blütezeit fäll , ln
die Monate Juni dis August . Die Hopsenluzerne oder
Hopfenklee oder Gelbklee findet sich überall wild vor . Sie
besitzt eine sehr tief in den Boden eindringends , spindel¬
förmige Pfahlwurzel and gedeiht infolgedessen auch nochaus Sandboden . Ihr Wachstum beträgt IS bis 60 Zenti¬meter . Angebaut wird sie sowohl zu Futterzwecken , wie
auch als Gründüngung . Die reichblütigen , winkelständigen ,fast kugeligen Trauben tragen , vom Mai bis Okober er¬
scheinende gelbe Blüten .

Ms eine werkvolle Aukkevpflanze und zu Grün-
düngungszwecken angebaute Pflanze ist die aus Spanienund Portugal stammende Seradella bekannt . Sie hatein ausgedehntes Wnrzelnetz und liebt einen nährstoff¬reichen, möglichst unkrautfreien , sich feucht haltenden Sand¬boden , da sie gegen stauende Nässe empfindlich ist. Der
aufstrebende Stengel erreicht eine Höhe bis zu 50 Zenti¬metern . Die Blüten sitzen zu 2 dis 8 in Dolden .Rosa gefärbt ist die Blumenkrone . Die Blütezeit derSeradella , die auch Vogelfuß , Krallenklee und Klauen¬
schote genannt wird , fällt in die Monate Juni und Juli .

Viehzucht .
Dis Nohkraukhoik der Pferde ist eine der gefähr¬lichsten Krankheiten , unter denen die Pferde zu leidenhabe » . Ader auch die Esel und Maultiere werden davonbefallen . Selbst bei Raubtieren ist die Rotzkrankheit fest-gestellt worden . Erst im Jahre 1882 wurde der Rotz-dazillus von Löffler entdeckt. Eine Uebertragung derKrankheit von Pferd zu Pferd kommt wohl am häufigstenvor . sie kann aber auch durch Zwischenträger sehr leichtersoigen . Die Ansteckung kann auch ferner durch Wunden ,den Darmkanal , sowie durch Einatmung des Sekretesaus der Nase und Hautgeschwüren an Rotz erkrankterTiere erfolgen . Es gibt verschiedene Arten der Rotz-krankheiten , und zwar den Nasen -, Haut - und Lungen -rotz. Der Beginn der Krankheit macht sich durch einemäßige Rötung der Schleimhaut zuerst bemerkbarwie sie bei schwachem Nasenkatarrh auftritt . Es trittdann ein schleimig und eitrig werdender , vielfach mitBlut durchsetzter Ausfluß aus den Nasenlöchern ein undbleibt in trockenen Krusten von brauner Farbe an denRand der Nasenflügel haften . Die Nasenschwelluugnimmt zu , ebenso die Rötung , und es bilden sich dannaus der Scheidewand graue Knötchen von der Größe einerErbse . Aus diesen Knötchen werden Geschwüre , di« sichsehr schnell verbreiten . Die am unteren Ende der Nasen -muschel sitzenden GMwüre hinterlassen bei ihrer Heilungweiße oder rötliche Narbe » . Mit dem Nasenausfluß schwilltauch die Kehlkopfdrüse au . Die Tiere leiden in ihremNührzustand , und oft treten sehr hohes Fieber und Dämpfig¬keit hinzu . Auch das Haarkleid erhält ein struppiges Aus -

sehen . Der Rotz tritt meistenteils nur auf einem Nasenlochaus , während bei der Drüsenerkrankung beide Nasenlöcher derTiere einen Ausfluß zeigen . Der Rotz kann auch chronischwerden . Die Erkrankung der Tiere an Hautrotz machtsich dadurch bemerkbar , daß sich unter der Haut am Bauche ,an den Beinen und der Brust Knoten von der Größeeine , Bohne bilden . Diese Knoten verwandeln sich ii
aufbrechende Geschwüre . Während die beiden vorgenannterArten leicht zu bemerken find , ist es beim Lungenrotznicht der Falt , da er schleichend auftritt . Die an ihm erkrankten Tiere sind in ihrer Arbeitsfähigkeit geminder . ,ö ein kraftloses , trockenes und dumpfklingendes Husten
»nacht sich ferner bemerkbar . An Rotz erkrankte Tiere sindunteilbar , und nach tierärztlicher Feststellung find sie jo-
ko ' - zu tüten . Selbst Menschen können von diele , Kronk -
h . : i . infolge ds» Genuss«« » « n rvtzkranken Tie,rn . i-ejulle »
VUdrn . _ , .

Das Glücksspiel ist m Berlin zur stehenden Straße » '
erscheinimg geworden . In gewisse» Straßenvisrlein machen i
Händler cuif einem Handwagen Spielbuden aus . die bald vom
Publikum umringt sind und glänzende Geschäfte mache» . D !«
Spiclleidenschaft hat Tausende ergriffen und oft ist der Verkehrin manchen Straßen aufs äußerste durch die fliegenden Spielhöllenund Lotieriebuden erschwert . Die Sicheryeltstruppen schreitennon Zeit zu Zelt ein und regelrechte Kampfe mußten schon aus -
gefochien werde » , da sich ein Teil des Publikums auf die Seiteder Händler zu schlagen pflegt . So hatte auch am letzten Sonn¬
tag bei Gelegenheit der Pferderennen ,'m Grunewald äm Kaiser¬damm eine Schar von Händlern wilde Spielbanken aufgetan :unter den Hundertiausenden . die die Rennen besuchten , gab es na -
liirlich viele Kunden . Als aber der Handel lm besten Gangewar erschienen plötzlich die Sicherheitstruppen und es kam
zu blutigen Zusammenstößen , bei denen ein Mann durch einen
Schuß schwer verwundet wurde .

Arme Reisende . In einem Gasthof in Buchenberg be,
Kempten i . A . trafen sich zwei Handwerksburschen , die unterdem Namen . ,armer Reisender " ihren Lebensunterhalt zufammen -
gefochtcn hatten . In einem intimen Gespräch , bei dem sie sich» »belauscht glaubten , gab der eine der beiden zu , baß 'er eigentlich
zum Bettelii noch nicht gezwungen gewesen wäre .

'Er zog einen
Schniirbeuiel aus der Tasche und zeigte seinem Kameraden200 Mark in Gold und 300 Mark in Silber . Mir geht ?
auch nicht schacht , sagte der andere , zag seine Brieftasche herausund hielt seinem Spezi 8 blaue Hunderter vor die Nase . Dann
ging jeder seines Wegs , weil keiner dem anderen traute .

Ein origineller Streik . Eine neue Streikart versuchte«die Kölner Straßenbahner wegen Ablehnung ihrer Forderung
auf wettere Teuerungszulagen . Da sie wegen der englische» Be -
jatzung die Arbeit nicht einsieiieu durften , haben fr«die Ausgabe der Iah «scheine eingestellt und beförderten die Fahr¬
gäste unentgeltlich , um die Direktion gefügig zu machen . Diesesperrte kurzerhand Sen Strom ab und legre den Betrieb lahm .Da aber der Verkehr der Besatzungsirnppen größtenteils au , !die Strusienbahn angewiesen ist . befahl der englische Gouverneiuden Straßenbahner » , ihre » Dienst sofort ordnungsmäßig wieder
aiiszunehmen . Das half .

Kiiiobraud . Bei einer .Kinovorstellung i» Vale nee ande » Rhone (Frankr ./ am Sonntag Rani , sing der Raum des Ma
schüüsren Feuer . Die 4000 Zuschauer stürzten sich in nndeschreib
licher Erregung aus die Ausgänge . Kinder und junge Mädchenwurden zu Boden geworfen und zerstampft . Bis letzt zählrman mehr als 80 Tote , darunter 58 Kinder , N Frauen und t
Mann , die alle erstickt sind . Die Zahl der Leichtverletzten
beträgt über 100.

Großfeuer . Fn Ludmigshasen a . Rh ist in de ,
Montag -Nachi >>n alten am Rheine gelegenen , als Kaserne jitt
marokkanische B e sa tzungslruppen bienenden Lager .
Haus « Großfeuer ausgebrochen , dem bas ganze Gebäude Zum Op ,siel . Die Soldaten retteten sich nur mit größter Mühe aus demGebäude / zum Teil sprangen sie aus den Fenstern in den
Rhein . Ein mit Getreide gefülltes anstoßendes Lagerhaus konntenur mit Hilfe der herbetgerufenen Mannheimer Feuerwehrengerettet werden . Größere Mengen Lebensmittel und Infanterie -
Munition wurde » durch den Brand vernichtet . Die Feuerstätteist ein großes , unweit des Lüdipigshafener Hauptbahnhofs , ander Nordrampe des Winterhafens gelegenes Lagerhaus der Pfäl¬zischen Lagerhaiisqesellschast : es ist bis auf die Grundmauer »niedergebranni . Das Feuer halte eine sülche Gewalt ange¬nommen . daß die französische Kommandantur sich genötigtsah . Hii , aus Mannheim zu erbitten . Die MannheimerFeuerwehr und mehrere Abteilungen der Sichcrheitswehr er¬schiene.' alsbald : durch ihre tatkräftige Mitarbeit gelang es . diebenachbarten Gebäude , darunter ein Lagerhaus mit grüßen für die
BesatzuiiHstruppen bestimmten Lebcnsmittelmengen , zu retten . Dieim cingeäscherte » Bau gelegene Marokkanertrupps war drei Kombagnie » stark . Wie die „Badische Landeszeitung " berichtet , stadZS Menschen ums Leben gekommen , außerdem gab es noch über- 0 Verwundete . Genaue Zahlen konnten nicht festgestellt wer¬den Wie verlautet , soll das Feuer infolge von Unvorsichtigkeit' elm Kaffeekochen entstanden sein .

Ci » Vorfahr des Grasen Drockdorff -Rantzau i» Versailler ..6 «« Mars :: attfaa ! dös Versailler Schlosses , fast genau unterhalboer Spiegelgalleris . befindet sich das Porträt eine« Ahne » desGrasen Brockdorff -Rantzau . Es stellt den Grafen Iosias vonRantzau dar . der um die Mitte des 17 . Jahrhunderts gelebt.hat und merkwiirdiaerweisc nicht nur im Dienste Frankreichsstand .
' " ' ' ' . . . . - , .

m eingetragenen Geburten beliefen sich auf 144 Ml191922 . Dl « Zahl der Geburten war UN' ^ 5 geringer als in dem vorhergehenden Quartal : die Zahunehelichen Geburten betrug 3967 . Von den Neuaeborene ,und 70372 weibliche !« GeK «T Di
^ --^

°^ blalle ! n den ersten drei Monaten von 1919 um¬faßte 87621 männliche und 34301 weibliche Wesen . Die Grivvwurde als Todesursache kn 37697 Fällen angegeben . Für da -Nts . Quartal 1918 hatte die Geburtsziffer in den Vereinigte ,Königreichen 203358 und die Todesziffer 296 488 betragen / MBevölkerung hatte also um 90130 Seelen abgenomme ».Pest . Riff einem in Liverpool auaekommenen englische»Dampfer aus ^ n sind zwei Todesfälle an Beiileiwest vorgekommen .
Schädigung Banmwollerirte . Reuter meldet, daß mehrere starke Regenfälle die Vaumwülle in S ü d'k aroltna jBereinigie Staaten, '

so gul wie vernichtet und auch in anderen 'Staa .>en Schaden angerichtet haben.
Vulkanausbruch . Me Pariser „Libern '"

berichte ! , dch, nusJava ein vulkanischer Ausbruch SO Dörfer zerstört habe . In' er Gegend von Blitau wurden N Dörfer teilweise zerstört .Die Zahl der Opfer wird auf 130« Menschen geschätzt.»

reich nicht weniger als sechzig Verwundungen holte , darunterdrei außerordentlich schwere : er verlor vor Dole ein Auge undvor Anas eine Hand und ein Bei » . Für seine unübertroffeneTapferkeit überreichte ihm im Jahre 1643 Taston von Orleanseigenhändig den französischen Marschallstab . Das Bildnis desVersailler Schlosses stellt ihn aus bäumendem Pferde dar . dasHolzbein im Bügel die fehlende Hand durch eine » Haken ersetzt,in den die Zügel eingehängt sind , die leere Augenhöhle mit einerschwarzen Binde verdeckt .
Der Eiserne Hindenburg . Fm Fahr 1915 wurde in Ber -- i » der „Eiserne Hindenburg " zur Nagelung ausgestellt , ein 12Meier hohes Holzbild des gefeierten Siegers von Tannenberg .Die Einschlagung des ersten Nagels — die Nagelung stellte be¬kanntlich eine Einnahmequelle für das Rote Kreuz dar warmit einer Festlichkeit verbunden , die halb Berlin aus die Beinebrachte Nun haben aber die schnellebigen Berliner schon dasInteresse für das gewaltige Standbild verloren , es soll weggeschaffiwerden . Zunächst wollte man es auf dem Sportplatz Grunewaldaufstellen aber der „Reichsausschuß für Leibesübungen " unddie Rennvercine wollen sich ihr Uebunasseld nicht „verschandeln "

lassen und so werden wohl die „80 Kubikmeter Erlenholz " a »die Industrie verschachert werden , um zur Herstellung von „Er¬innerungen ' verwendet zu werden .
Berlin amüsiert sich. Auf der Gluneivaldrennbah » wurdeam letzten Sonntag die höchste Summe au Elntcttisaeldern er¬zieht die je da war . Sie beträgt 222 000 Mk . Am Totalisatorwurden mehr als 5 Millionen Mark Rennwetten umgejetzi
Einst , und jetzt. Auf dem Berliner Viehhof wurden n»Jahr 1918—19 rund 2L0000 Rinder und Pferde . 60 000 Frei¬er . iOOOOO Kälber , 15 000 Schweine . 1000 Serke ! und 73 0«Schale und Ziegen angcliefert . Geschlachtet wurden rund 2010 «Rinder , 15 000 Schweine . 40 OM Fresser . 80 OM Kälber . 60000Schafe und Ziege » , sowie 1000 Ferkel . Im Jahre 1907 waren ansleirieben worden : 243 771 Rinder , 1,4 Millionen Schwein «00 MO Kälber und 379 OM Schafe , also rund 2 4WM0 Stück- ' ei , nur 541 OM Stück im vorigen Jahr , also rund 9M0M weR er . Geschlacktes wurden 1VY7—08 : 157 50» Rinder , 1 165 506rchweine 173 600 Kälber , 469MO Schafe , zusammen fast zweiMillionen Stück Tiere gegen nur 395000 lm letzte » Jahr .
Ikgeunerplage . Fm bar,rischen Schwaben macht sich diegrunerplage wieder fühlbar . Fm Zusamlai tauchte plötzllch eine- 0 Köpfe zählende Bande aus die bei Weiden in Streit gerietmd eine lebhafte Schießerei in Szene setzte . Bei Zusmans -niiwn gelang es der Gendarmerie und Bürger,vehr . die Bandelasten und die Männer zu verhaften, ' drei Rädelsführer einrv . l .„ . . . .. . . . . . . .. dffjsaM

-,Dr Wardtsaai, " Ein hübsches Reiteabeuieu«!' !vi >a demKon . aus dein sächsischen Erzgebirge erzähil : „Wirwarteten und warteten : das Bäh -ile Kain nicht , schließt,«» faßteny nur Mul und stellte den Mann mit der roten Mütze. . .Iu .b r Zug Hai von d 'r Gräuze her P ."ft'ädl >iia ! " „Na "
, mischtesich ein alstahrtsbesljsseiiei Berliner ins Gespräch , ,,0c ! 's dochn Skaiidanaal die Leute hier solange warum zu lüsten ! " Meinwüchse ;ah den Mann ein wenig von der Sei ! « an . dann ent¬rang sich« la , .gsiiui dem ^Gehege reiner Zähne : , .Sva , mein Kur¬sier, u » wosir gioob'n Sie , bar; in s iig

'
nnich a WardejaaShietM » ? l Dar js He nämlich Srscht ne ! «lngerichlet ! ' ^ MelnFreund, aus Berlin tar keinen Schnaufer inekr.

Das Banilliu . Mk !,eka »til . bildet das Vanlllln der
wirksamen Bestandteil der Banistcschsten . die etwa S Prozent
davon enthalten . Seit geraumer 3ei > wird Vanillin KUistmck
dargestellt . um als Vanille - Ersatz zu dienen . Anfangs ging mar
kisrbe ! von Koniferin aus , einem im Saft der Nadelbaume vor
kämmenden . Glykosid , (Glykoside sind Substanzen , die sich erst untei
dem Einfluß von Säuren oder von Fermenten in Zucker und einer
Farbstoff spalten .) Bald aber kernt« man dir Herstellung am
einem lm Nelkenöl enthaltenen Körper , dem "

Eugen »,' kennenKur,stich hat man nun gesunde » , daß Vanillin auch ln den bläu
licken KariosfelbiNten . die auffallend stark nach Vaniii «
duften , vorkomint . Am reinsten und kräftigsten zeigt sich die
ser Geruck in den frühen Morgenstunden . Die abgepfluckte » Blü¬
ten verlieren nach kurzer Zeit ihren charakteristischen Geruch
Durch Behandeln der frischen Blüten mit Aether gelingt es . zu¬
nächst einen stark nach Vanille duftenden Extrakt , schließlich
sehr schöne weiße Kristalle zu gewinnen , die alle charakterM -
scheu Eigenschaften des Vanillins besitzen. Uebngens besitzen
nicht alle Kartoffelblitten Banllltngehalt . Rekn weiße BMen
zeigen keinerlei Banillegeruch . Die Knollen mancher Kartoffel -
strten und zwar besonders die äußeren Schichten fchmeckrli oft
deutlich nach Baiiillln . Möglicherweise sind es nur ganz be¬
stimmte Kartoffelarten , die zur Vdniuebklbkng »eigen .

An Trichinös « sind in Dresden mehr als 50 Personen
erkrankt . Sie Haben sämtlich m einem bekannten Dresdener
Speisehaus Schweinefleisch gegessen . Auch das kn dein Speist -
Haus beschäftigte Personal ist erkrankt .

Verdächtige Machenschaften von Kreissparkasse ». Wie aus
dem Osten mitgetetit wird , finden sich besonders in schlesischen
Blättern häufig Anzeigen , in denen Sparkassen , die dicht cm
der polnischen Grenze liegen (z. B . im Kreist Kempen ) , unter
sehr günsttgen Bedingungen Kapitalisten auffordern . ihr Geld
bet ihnen anzulegen . Es ist durchsichtig , bah diese Propaganda
auf polnische Veranlassung betrieben wird , damit sich möglichst
viele Kapitalien in diesem Gebiet , das polnisch werden soll ,
ausammeln .

Kapitaksverschiebuiig nach Däuemari . Gegen dke Abwan¬
derung des Kapitals nach Nord -Schleswkg ist die schärfst«
Ueberwachung und Prüfung aller zuzlehenden Personen seitensder Lokalbehärden beschlossen worden . In den letzten Tagen ha »
sich gezeigt , daß ganze Zuge von Automobilen mit Waren und
Geld nach Dänemark gegangen sind : die Autos verkehrten stetüber die Grenze hinüber und herüber . Liegenschaften ln der
Provinz Nordschleswig werden zu Phantasiepreisen erworben
um Geld unterzubringen .

Die französische Verwaltung beschlagnahmte m den Schuh¬
fabriken von Pirmasens den gesamten Vorrat an fertigen
Schuhen für den Bedarf in Frankreich

Ei » Eierkuchen von 4V Eiern . Bor der Strafkammeria Wiesbaden halte sich der berüchtigte Einbrecher Pkt -
schatzek aus Biebrich wegen Diebstahls zu verantworten . Er
wurde ihm zur Last gelegt , mit seinem Freunde , dem bereits ab -
geurteilten Genier , kn Laiiaenschwalbach einen Einbruch verüb !
und dort u . a . Eier entwendet zu habe ». Dir Beweisaufnahme
ergab , daß Gerner damals seine Eierbeute t» di« Wohnung de«
Pttschatzek gebracht dieser oie erbeuteten 40 Eier m Empfang
genommen , sofort einen Eierkuchen von sämtlichen 40 Stück aüi
dem Herd hergerichtet und diesen Kuchen mit jeinem Freund
ganz und gar verzehrt habe .

Explosion . Bel der Explosion kn Harren der Brüse !
wurden 6 Personen getötet , 170 schwer nnd IM leicht verletzt .
6 Personen werden vermißt .

Strümps « ans Solz . In Paris werden jetzt vielfach durch¬
sichtige Seidenstrümpfe getragen , die aus den Vereinigten Staaten
stammen und aus Kunstseide , d . h . aus Holzfasern gewoben sind .
Während des letzten Jahres haben die Bereinigten Staaten 6

-Millionen Paar solcher Strümpfe nach Frankreich « tngeführt .Das Pfund kostete 1916 eineinhalb Dollars , 1918 3 Dollars
gleich 13 Franken . Die Pariserin zahlt für ein Paar Strümpfe10 bis 12 Franken . Da aber viele Paar auf ein Pfund gehen ,
ergibt sich , wie viel an diesen Holzstrümpfen verdient Ist .

Das künftige Heim de« Völkerbunds . Dle schweizerische
Regierung hat sich von dem Augenblick an , in dem Gen, ' zumSitz des Völkerbunds bestimmt worden ist, mit dem Gedanken
beschäftigt , der neuen Vereinigung ein würdige » Heim zu schaffen.
Nach Rücksprache mit Oberst Hause wurden danu auch Ver¬
handlungen angcknüpft . Man hielt aber den Zweck des Kaufe «
geheim , um «ich ! die Grundstückspreif « ungeheuer «mparschnellen
zu lassen . Oberst House hatte eine zusammenhängende Flächevon >00 Hektar verlangt , die auch für den Breis van ungefähr12 Million « !« Schweizer Franken gefunden wnr '

bk . Grund -
stück befinde , sich i» Ererix dd .Geiuhö ^ secks Kilometer von
Gens enlserai : es ist ein großer , alter Park . Ein irteinr » Ha¬
fen . wohl geeignet , eine « leine Flottille von Segeijnchten aus -
zunrhmeir schließt sich Saran , und das stoche uier wird als
AttiMNgspuMi llii Wasserflugzeuge zn verwenden fti » . Hier ,nahe am Wasser mit dem Blick ans die ewigen Schncenllberd«s Moni -Blaue solle» sich dir drei Pa ! äste erheben , die
man woht als künftige . .Wklirejidenz '

bezeichnen kan » . Das
eine Gebänüe toi ! dem imrinalionairii Parlament , dos zweitedem Schiedsgericht und das dritte de», .tirbeiisgeiickishos dienen

zusammen ,
. , . . . . . . . me bewaff¬net . Die Bünde halte bereits die Bezirk « Nördlingen . Donan -würtli und Weriingen durchzogen und war merkwürdigerweise nnbehelligt geblieben .

Bevölkerungsabnahme in England . Iin erste » Viericl de«Jahres 1919 hat nacy dem offiziellen englischen Bericht dleuah ! der Todesfälle die der Geburten um 47 ML übertroffen . Esist also eine starke Bevölkerungsubiiayme festzustellen , wogegen inlen ersten Vierteln der Jahr « ISIS , 1917 und 1918 dt» Geburt »»»berfcküsk,üb »r »i « T ? d»» fälle «9V»S. 14» i « ulch. S4K8

Wahres Geichichtchr» . Hänschen stßt am Suand un «!
bau » Festungen . Seine 'Mutter hat lick in « ln Buch verneft .
Da tritt ein Freund ihres Mannes zu :!u und Hänschen wird
gerufen , um als Stammhalter vorgestell ! zu werden . Der Her «
versuchte eine linterhastuna mit dem Kleinen : „ Nun . kleine «
Mann , wt« geht '» Ihne » denn ? Aber da sieht ihu Hänschen
altklug von oben bis unten an : . .Du kannst msch ruhig Du
nennen .

"
. .. - -bugeich .

'



f Eenlfches Geld in Etsaß -Lothringen . Da
dir- Einfuhr deutschen Geldes nach Elsaß -Lorhriniii 'n nn -
rer sagt ist, dürfen nach französischer Anorviumg Geld -
sendungen an die in Eisoß -Lothririgen verbliebenen Fa¬
milien der deutschen Beamten , Offiziere und Unteroffi¬
ziere nur durch Einsendung französischer Banknoten oder
durch Ueberiveisung auf elsast- lotbringische Banken über
nenrrale Läicher vor sich gellen .

- Tarif für vie kaufmänttifche » Angestettteu .
Nach einem Tarifvertragsentwurf der kaufmännischen Ver¬
bände in Württemberg und Hohenzollern wird für tauf - j
männisch Angestellle des Großhandels verlangt : Flu
jugendliche ( 15 —20 Jahre alt ) Hilfskräfte beiderlei Ge¬
schlechts 60 —200 Mk . Grundgehalt und je 120 Mt .
Teuerungszulage, ' der Grundgehalt soll nach mindestens
-ljähriger Berufstätigkeit bis 750 Mk . steige» . Für ju¬
gendliche Angestellte im Kleinhandel : 60 —160 Mk . und
120 Mk . Teuerungszulage ; der Grundgehalt steigt hier
bis 700 Mk . Ferner wird gefordert : Möglichste Ein¬
schränkung der Ü berstunden mit entsprechender Bezah¬
lung , ein freier Nachmittag in der Woche, jährlicher
U laub von 10 —24 Tagen ; die Arbeitszeit darf 42
T . nnden in der Woche nicht übersteigen , Militärrenten
dürien ans den Gehalt nicht angerechnet iverden .

— Bom Heer . Anforderung von Sicherheitslrup -
prn zur Unterstützung der Mühlenkontrolle , Bewachung
wichtiger Betriebe und dergl . haben jeweils beim Kriegs -
nnnisterium durch die Oberämter zu erfolgen , welche die
Dringlichkeit der Anforderungen prüfen und bescheinigen .
— Die Auflösung des alten Heeres hat sich bisher lohne
wesentlich ' Reibungen vollzogen . Es bestehen nur noch
Behörden und Stäbe , ferner von jedem Regiment eine
Wirtschaft » - und eine Genesenenkomvagnie und die Son
verformalionen . Durch Entlassung von rund 8000 Un

offizieren und Mannschaften könnten bisherige Na -
nrnenränme zur Linderung der Wohnungsnot luivba ' '

aemacht werden .
— Eittkommeilstetterpflicht für Militärperso¬

nen . Aus g e n o >p in e n von der Einkommensteuer ist
Vas Militäreinko,innen aller Angehörigen des aktiven
Heeres und der aktiven Marine ) Die Zugehörigkeit
zu einer Kriegsforinativ » erlischt mit der Demobilma¬
chung . Offiziere usw . in den Lazaretten gelten inik
dem gleichen Zeitpunkt als demobil , wie ihr zustän
diger Truppenteil . Die Ei n ? o m m e n ste n e r p f ! i ch .
der Militärpersonen beginnt im allgemeinen wieder am
1 . Februar 1019 , Diejenigen Allgehörigen des aktiven
^ eeres und der aktiven Marine , die aus 1 . April t9l8
,, >cht veranlagt wurde », werden für das Steuerjahr 1918

^ l . April 1918 bis 61 . März 1919 ) außer im Falle
des Zuzugs aus eiuem audereu Bundesstaat oder de
Nachschützung überhaupt nicht zur Einkommensteuer heran
aezvaen .

— Be » zolkttaPphei ( . Ta die bescheideueü Be -
stände au Benzin und Benzol auH. Betriebswirtichafl
alisgebrailcht sind und mau bis zum Zeitpunkt , Ivo Ben -

' » eingeführt werden kann , auf die laufende Beuze '

. . zeuguug angewiesen ist, können in den nächsten Woch, .
nur die Betriebe , die für die Ernährung und Kohlen -
sörderung von äußerster Tragweite sind , beliefert werden .
Alle anderen Verbrancherkrejie müsi -m leer ausgrhen .

Sk Kauptstraßs 86 ^
Grst««t Hau - »m Platze skr

Kümtkiche Ms - arfscrrtikec

KMM « ». Wem m Win ui Nl«§
in fachmännisch „ llenbeter Ausführung .

Pleiln, Ws , Wen , Mn ck.
"LV

- iosrser erstklassiger Fabrikate
( T V ( T zu öriLlnsl - fsbrllcprsiven .

Lachmä « nifche Kediennn - .

Schnellste , saubere Vehandlun , aller Aui » « te .

Billigste Verechnunt .

^ 1, tr « I«
Srmräaer I^L6dso!ß6r.

UkrziilfettSßk «
«ch ist» W « i« >l!ki 8stjk>

in nur tadelloser Au»fAhrung ,
erhalten Sie bei der

Graph . Lunstanstalt
sVlspIe u . (Vfüller,

Pforzheim .

Bestellungen für » ildbad >rnd Umgebung
nimmt entgegen s . K . - tnser . Iumelier ,
Haugistr . 76 .

.. .— PermögknsvEeichntffc . Die Anfsteilimg dc .
.Vermvgensverzeichnisse hak bis zum 60 . Juni zu erfol ¬

gen, die Einreichung wird von den Bezirkssleuerämtern
besonders angeordnet . Da die Einreichungsfrist vor¬
aussichtlich kurz sein wird , so ist es ratsam , mit der
Ausstellung bald zu beginnen . Für dir Wertpapiere sind
amtliche Steuerkurse festgesetzt. So sind z . B . die Kriegs¬
anleihen zum Kurse von 90 (4 zu berechnen . Verpflich
tet zur Ausstellung sind alle Rrichsaiigehörigen , alle
Ausländer mit Wohnsitz und dauerndem Aufenthalt im
Deutschen Reich , alle, natürlichen Personen ohne Amt
sicht aus Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder Ausemhalt .
wenn sie ini Fnland Grund - und Betriebsvermögen ha
ben , alle Inländer und solche Personen , die ihre in¬
ländische Staatsangehörigkeit nach dem l . Anguß 1014
verloren haben , wenn sie erst nach dem 31 . Dezember
l913 ihren inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt aus
gegeben haben . Formulare zum Vermögensverzeichnis
werden von den Bezirkssteueräintern dem Steuerpflich¬
tigen zuoestell . iverden . Personen mit einem Vermögen
vow >weniger als 10000 Mk . können von der Aufstellung
eines Vermögeusverzeichimses absehen . Ta die amtliche
Steuerkurstabelle für den Laien nicht besonders handlich
und übersichtlich ist, wird es sich empfehlen , die Wert¬
papiere durch ein Bankhaus nach ihrem Steueekurswert
aufstellen zu lassen . — Nach einer Bekannt¬
machung des Reichsfinanzministers kann die Frist für
die Ausstellung der Vcrmögensverzeichnisse allgemein bis
;um 30 . Juni ds . Js . verlängert werden . Bei 'Wert¬
papieren einschließlich der Schuidbuchforderungen wird
" >s die Einsetzung der Knrssteuerwerte und Gesamt¬
werte verzichtet . Bei verschieden großen Stücken der glei¬
chen Wertpapiere genüg ! in der Spalte „Stückzahl " dte
Eintragung „ diverse Stücke "

. In der Spalte „ Nenn¬
wert " ist unter allen Umstünden nicht der Nennwert
der einzelnen Stücke , sondern der gesamte Nennbe¬
trag der betreffenden Wertpapiere anzugeben .

Ungewöhnliche Flu . leifl ' iiüs . Der !mye rische Oberleutnant
Franz Zeno Di einer .

'
Sohn des beba - nln Münchner Kunst -

malers hat de » Höhenrekorü uv» 9210 Meter in einem Flugzeug
erreicht , das von den bäuerischen Motorwerken >n Münchei '
und den Deutschen Flugzeugwerken in Leipzig geineinichnfliw
als neuer Typ hergestellt und mit einem neuen Motor ausgestattet
mar , dessen Leistungsfähigkeit in den hohen dünnen Luflschichter
Inngjamer abnimmt als die anderen Molare . Die Flughöhe w» rd«
iu eliieinviertek Stunde erreicht bei einer Gesamiflugdauer vor
106 Minuten . Die niedrigste Temperatur betrug 59 Grad Lelsure
unter Nult . Man hofft

'
mit dem Flugzeug noch größere Höher -

>n gewinnen .
Teures Lfolz. Eine Eiche von 16 Meier Länge und 7k

Zentimeter Durchmesser erzielte bei einer- Holzauktion ir
Dubrow (Mark - über KM Mark . Dazu kommen dam
nach hohe Transportkosten . i w -

Leichenfertstjlluug . ^Die Leiche von Rosa Luxemburg sali
durch eine langjährige Sekretärin uno Freundin der Toten
einwandfrei festgestellt worden sein . Die Leiche wurde zur Be¬
erdigung sreigegebcn .

Autounglück . Aus Königsieln ( TauNuss wird gemeldet !
Arg der Bergfahrt cp riet das den Verkehr mit dem Fewderg ver¬
mittelnde Personenauto infolge übermäßiger Belastung — im
Magen befanden sich 35 statt t6 Personen — ins Rutschen und
rockte mit . zunehmender Schnelligkeit zurück . Die Reisenden
sprangen größtenteils vom Wagen ab . Zwei Frauen wurden
überfahren und gelötet , drei Männer lebensgefährlich , zahlreich «
ander- ' mehr oder minder schwer verletzt .

Ee 'dsiilscher. In Hamburg ist eine aus 8 Personen be-
stehende Bande sestaenommen worden , die falsche 59 Mack scheine

MKWK

rneffrfäri § cr H. 8Li8 leiNen ?. sit :

Innere Krankheiten
(Osd . (A .- IP prokessor v . Isteuver8 ,
stückt . Krunicsndaus st'loabii -Lerlin )

Nervenkrankheiten
(^ ervenpolikiinik ck . ? i-of688oren Oppen -

Keim u . Lossirer kerlin )
, 8NM6 N3Ä1 isngjüdriger läticikeit Kis
praßt ! 8tck>er Arxt kabe icckr mied in HVIEO -

ais !< urar ?.t nieckergedissen .

vr . meci . MLX üM2övk »L» ,
VMs KrsuK , ffönig ' Karlstr . 176 , parterre .

ZpretB .Buncken . tO— l l , 3 —6 U ?ir .
Zonnlapi lO— 12 Uffr.

drr verwende den bekannten

Rufs Nunstmostausatz
« lt Heidelbeerzusah

und mit vüßstsff , die FlasLe zu 100 Liter reichend ksstet
Mk . IS .— , ferner

R « f L Heidelbeeren mit ZuLate « ,
zu 100 Siter Mk . 3S — .

Meie Anerkr »m » n - e» .
Nsbert Heidelbeer - Versandhaus , Gtttittger » .

Raidwangen , 3 . 11 . 18IL .
Senden Tie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansutz mit

- eidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten W «r ich sehr zufrieden w .

gez . Lhristian Schneider , Bahnwärter .

Aurnheim (Amt Kehl ) , 2 . Dez . 1 » 1t .
H « un « da » au » Ihrem Kunstmostansatz hergestellle Le

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
werben hat , ss ersuche ich Sie freundlichst um seffrtize Au
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbrerznsatz
und mit Skißstoss w .

t «z . Kerl Fr . Jendenberzer .
Niederlagen « erden « richtet .

der Olstobertrusgube
' 1918 in Lttbr'

kk iindckii Aambrirg in Sek Per »
kehr gebracht hat . Die Scheine sind I» Kiel angeferftgt . Die
Bande hatte im gangen 337 Stück iu Umlauf gebracht und ins »
nesnmi für 3099g Mark Scheine hergestellt . ^

Kinobrand . Wie amtlich bekannt gegeben « wird , sind bit
dem Brand des Llchtspieltheathers in Balence 151 Personen
» mgekommen .

Bnkkanoiisbruch . Amtlich wird gemeldet , daß bet dein Aus -
rruch des Plilkans Klot in MiederländisäpIiidien ungefähr 5999
Menschen umgelronnnen sind .

Die amerilianijchen Kriegsanleihe » . Die eben erst beendet «
Auslegung der sünslen amerikanischen .Kriegsanleihe , die , wkej
oie vier vorhergehenden , zum Meniikms » » . gegeben wurde , hatte
>in Zeichiiungseigebnis von 5230 Millionen Dollar (2L0M Mtlr ?
Mark Friedeiiskrirsl . Die erste Anleihe vonr Juni 1917 ergab
:035 Mick . Dollar , wovon 29W Mill , zugetejn wurden ; aus
eie zweite vom Oktober 1917 wurden 4029 Mill . gezeichnet , zu -
lereill 3810 Mill, ; die dritte vom April 1918 mit 4175 MM ?
und die vierte vom Oktober 1918 mit 0990 Mill . wurden voll
wgcteilt . Der heutige Kurs der vier ersten Anleihen betrügt

54 , 94 .20 , 95,76 , 95,36 . Die gesamten Anleihen erbracht ^
- ,475 Mill . Dollar (90 195 Mill , Mk .ff die Kriegskosten b >
lausen sich bisher im ganzen auf 30 000 Mill . Dollar , worin
) ie 10 MO Millionen Forderungen an die Entente enthalten sind .

Der tS Miillionenraub in Spandau , lieber die in Wien
erfolgt ? Perhaflung des Fröjchle sind jetzt nähere Mitteilungen
rrngegangen . Der Berhasrete behauptet , Ende November habt
in Spandau ein Sozialistensührer Lewinsky , der dort im Ra ;-
bans tätig gewesen sei. ihn aufnefordert , mehrere Millionen Le:
nach Belgien zu bringen wo sie „ sür Propagandazwecke " be¬
stimmt rric » . Er sei aut diesen Vorschlag eingegnngen ukd Hab «
einige Tage später von Lewinsky 5 Millionen Lei und einen
Zettel an den Sozialistenausschuv in Brüssel erhalten . Bei dem
Versuch um t , Februar bei Wesel über die holländische Grenze
zu kommen , sei er von einem Zollbramten zurückgewiesen worden .
Eine Million bade er in einem Bauernhauvor dem Zollbeamten
wegwerfen müssen . Einen großen Betrag habe er im Haag
iHoliand ) einem gewissen Baldiano in

'
Verwahrung gegeben .

-Nach Berlin zurückgekehrft sei er von hier Mitte März mlr einer
halben Million nach Wien gefahren . Dorr seien ihm bei de"
NMerbiingnng des Geldes zwei Trödler behilflich gewesen.

Fei dckche StrrikaLw . hr . Die Direktion des Lrefeidrr
Elektrizitätswerkes hatte sich a tg ' sichts einer Streikdrohung der.
Arbeiterschaft an den Kommanoanten der belgischen Be »
iatzimgslruppen um Vermittlung gewandt , Dieser erkUirte , daß
t-ie Lohnforderung «» geprüft würden , daß aber keinerlei Streik
geduldet würde .

^
Sockten dis Elektrizitütsarbefter trotzdem rn

de » Ansstana rieten , so werbe er sofort 3V von ihnen erschießen,
lasse» , lind zwar zunächst Mitglieder des Ausschusses . Daraufhin
ist der geplante Ausstand unterbliebe » .

Die Franzosen in der Pfalz . Bezeichnend für die Furcht ? ,
snmkeii Ser Franzosen ist folgender Vorfall . Eft , vierjähriger
Knabe spielte aus einer Straße in Zweibrucken mit emLW
-ileinen blechernen Kindl " gewehr , Mn zufällig des Wegs kam »
nender französischer Soldat entdeckte , daß das Blechrühftejn
rus ihn gerichtet war . Die Matter des Kindes erhielt M MH .
Sesdstrafe . , , . - - — .. .
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durch
' de » Frieden wstgelegie » Verpilichtnngen nmiivg -

lick , ennllen könnte .
Berlin , «! . Juni . Der „ Berliner Lokotanzelger

er ' älwi , der franzöüsche Oberst ' Pinn ! in äviec' bnden

habe am Mittwoch Morgen den beiden» sozial ! ,tuchen
Parieien » » geboten , anstelle Dorten ; die äregiening der

rheinischen Republik z » nbernehme . n De » , Lberfl , er

sogleich envider ! ivorde » : „ P ' it öinem vochvenater ver¬
handeln nnr nie! , ! ! mit Hochpenat haben ivir nnk ) ts

a » in » -
"

, , , . . . . D '-
Ans den » defekten Gebiet .

Darmstnvt , 0 . Juni . Der Präsident der hessi¬
schen Vvlk ; kai » mer , Ädelnng , nnd die beiden Ab¬
geordneten , die in Mainz verhaftet worden waren , Md
gestern hier eingetrosse » . Sie waren ins Gefangenem
laaer Worin .; gebracht , abends über die Rheinbrücke be¬

fördert und dorr ihrem Schicksal überlassen worden .
Außer den Abgeordneten ist auch eine Anzahl ausge -

viesener Lehrer eingetroffen . Alle beklagen sich über
ne unwürdige Behandlung . . ^

Explosion . Infolge eines Brandes tn einer Fabrik von
Explosivstoffen in - Heeren bei Brüssel kam es zu 2 heftigen
Erplnsimien , Der Materialschaden ist beträchtlich ^ Man wen ;
noch nicht , ob auch Menschenleben verunglückt sind .

Brand . Am 31 . Mai brannte der größte Teil des Fing
platzes von - Liileströn bei Kristiania nieder , darunter die Ma -
schinensabnk mit Geräts .hasten , Motoren usm . Alle Flugmasch, .
nen wurden gerettet . Der Schaden ist groß . Der Brand entstand
durch eine Lötlampe . - —

Dug -
er st-,
>er zu d

t , 1

'
WerichMaal . Mst

Stuttgart , ->. Juli . sProzep , Hörnte . )
'

Fpflsck -
zung . In der gestrigen Nachmitiagssihung

'
wurde .pmiichst der

erste NevvMlionsknegsminister Mechauiker Schreiner » er-
»oiinncn . Schreiuer gibt an . er sei 6 Jahre Soldat u » d st-it
Ausdrnch des Kriegs im Felde gewesen . Kurz vor Ausbruch
der Nvvemberreuviulivii sei . er stach Slungart gekommen , wo
er sich nn der Borbereinmg der Uuiiviilzuug beteiligte . Wühreud' seiner Aliuisterzeit Hube er uls st-m nächstes Ziel die Grüiidnug
des Noten Loloaienvunds angesehen , >vas ihm auch gelungen sei .
Dessen Ausgucke habe darin bestanden , polnische Aufklärung
im Sinn des S p a r l n k u s p r o g r a in m s zu betreiben . Er
dekännle sich als Perfasser eines am !l . Januar verbreirs,en Flug
Natts , in welchem zum Kamps ausgerusen wurde . DnruMer
iber nichl eiu bciuafsneler Kamps , sonderu nur ein moralisch
erflehen gewesen .

Der Angeklagte Schnepf gab an , die Erregung der Ar¬
beiter habe darin ihre Ursache gehabt , das; die Negierung in
bezug aus die soziale Fürsorge fast gar nichts getnn Halle , Er
labe an den Kundgebungen teiigenvmmen , sei aber an irgend einer
Ilöligung nicht beteiligt .

Der wiederholt vorbestrafte frühere Bademeister Schatz , den
iur Last gelegt ist . am UN Januar einem Sichcrheiissckldaten
ms Gewehr entrisse » und sich ihm schußbereit entgegeugestelll
zu haben , bestreinv die strafbare Handlung , Dbermediziualrul
Dr , Köstlin bekundet , daß der Angeklagte n » Schwachsinn leidet .

Heule Donnerstag beginnt die Zeugenvernehmung , es sind
lwrlöusig etwa 7v Zeugest vorgeladeu .

Minister L i u d e in a u » , uls Zeuge vernommen , sagi aus ,
die Vvilzugsgeivail sei auch in jene» Tagen der Unruhe » in
de » Hönde » der Negierung gelegen , die Arbeiter ' und Soldaten -
rü .' e hasten die Kontrolle nusgeübt . Verschiedene andere Zeugen
»-Kunden , daß somoht beim Eindringen in die Ministerien als
m Nalhaus Bewasfnül beteiligt waren und daß Schreiner
Massen '

trug .

" Württemberg .
l -

'
: Ltttttftart , li . I „ni , , » i ? » e t ^ ehätlerfl

Rach diw nenen staailiäten Oiehatic - regelung erhalten nun¬
mehr Statwnsddienrr an Gehalt , Woh » » ng ; ge ! d und
Deneriingvbezügen ziisainnien jährlich 4080 Piks , täglich
also 14,97 - Pik . , Zugführer zusanunrn 7-08 «) Bik . ,l ag -
lirls 10,27 - Mk . : .Eisriibahiiasüstenten ö340 Mk . , täglich
also I1, ! I7> Mk . : GisenbahiiaNistenlrii 6340 Pik, , tag -
Mark .

l - Cannstatt , -
'
>. Juni . lHütet die Kin¬

der, - Gestern nachnkiuag erkletterte sn der Slnlkgarter -
straße ein 3 Jahre atter Knabe da ; lliergeländer , be¬
kam da ; ttebergeivicht nnd fiel an ; vier Meter Hülse
in den Neckar . Jn - vlge de ; niederen Wanerstandcs er¬
litt das Kind bei . » Anstalten ans die Steine einen Schä -
wlbruch und starb bald darauf ,

<- ) Tübingen , Juni . ( Der abgesetzte
O b e r a m r ma » n . i> In einer uvn der sozialdemokra¬
tischen Partei einbernfene » Versammlung nmrde über die
Lebenc-miltelnot im Bezirk gellagt . Mehrere Hundert
Arbeiter nnd stlrbeiterinnen zogen nach der Versammlung
wr da ; Oberami , wo sie den Dberaml -svvrsland , Re -
sierung ; rat P r e n n e r zum Rücktritt » » ' forderten . Als
nach längeren Verhandlungen der Oberanumann erklärte ,
r werde um seinen Rücktritt , einkomme » , gingen die Ar¬
mier auseinander . .

Ais Stabt. Bkjilt «ab IlUkltNg.
La « desk « rtheater Wildbad .

Für heute Samstag ist das seit Jahren von der Zensur
verboten gewesene Drama „ Der Weibs teufe ! " von
Karl Schvnhcrr (dem bekannten Dichter von „Glaube und

-Heimat " vorbereitet . Das hochstehende Drama hat sich seit
Aushebung der Zensur alle Bühnen erobert und dürste auch
hier seine Zugkraft nicht verfehlen . — Pfingstsonntag
wird die erfolgreiche Operette „ Das süße Mädel " und
Montag das unverwüstliche Lustspiel „ Im weißen Röß ' l"

gegeben ."
Pfingst ausfl u g per Auto . Der Verein „ Jngcnd -

lust " macht am Pfingstmontag eine Autofahrt » ach dem Enz -
msprung und Compelscheuer und können sich noch einige
Personen daran beteiligen . Abfahrt Ist « Uhr vom Gasth
zur „ Linde " an » . Näheres im Laden bei Geschwister Flum .
Der Fahrpreis beträgt 2,75 Mk . pro Person

Eingesandt .
Für öle,' unter dieser Rubrik stehenden . Artikel übernimmt die seinem Denunziantentum

Redaktion nur die preßgesotzliche Verantwortung .
Die Angestellten der verschiedenen Zweige unserer F rem -

den - Jnd ustrie wandten sich gestern mit einer Protest -
Rote an das Stuttgarter Ministerium .

'
Mit berechtigten und begründeten Worten kennzeichneten

sie die unnötigen Schwierigkeiten , die das Oberamt Neuen¬
bürg den kurbedürfligen Fremden bereitet . Wer Gelegenheit
hat , Aeußerungen solcher Gäste zu hören , die persönlich die
Kürgenehmigung nachgesucht haben, , der ist überzeugt , daß
unser Oberamt dahin zielt , unsere Industrie zu vernichten
und Hunderte von Angestellten brotlos zu machen.

Wir alle wissen : nur Arbeit führt uns wieder auf unsere
Höhe ; nur Arbeit gibt uns die Achtung wieder .

Unerklärlich ist e» daher , daß unter einer Arbeiter -Regier¬
ung Beamte und Arbeiterräte eine ganze Industrie ins Ver¬
derben stürzen und der Arbeit den Dolchstoß versetzen wollen .

Als Entschuldigung hört man sagen : Wir müssen in
erster Linie die einheimische Bevölkerung schützen , um durch
Bekämpfung des Schleichhandels der Hotels die Lebensmittel
den Arbeitern zu sichern.

Gewiß schöne Worte ! Wie aber sieht es mit der Tat¬
sache aus ? Warten wir noch kurze Zeit ! Schon heute
tragen sich die 1 . Hotels mit der Absicht, ihre Betriebe zu
schließen . Warum ? Weil es einfach unmöglich ist, die
enormen Betriebsunkoflen aufzubringen .

Die Entlassung des gesamten Personals steht bevor * Was
nun ? — der anständige , fleißige Angestellte , der als Fa in i -

lienvater oder Jüngling mit berechtigten Hoffnungen der
diesjährigen Saison entgegensah , sieht sich von seinen eigenen
Leuten betrogen .

Nicht besser geht es dem Handwerker , .und die sich ihres
Werkes freuen , können nicht zur Rechenschaft gezogen wer¬
den , weil sie keine geben . Allen diesen aber , die sich auf
dem Gebiete der Versorgungsunmöglichkeit der Hotels als
Denunzianten hervor getan haben , sei kurz folgendes gesagt :
Zu überaus hohen Preisen werden heute vom Lebensmittel¬
amt Oele , Fette , Fleischkonserven , Reis und anderes inehr
angetragen . Wem zahlen wir dieses Geld ? ? - Unseren
Feinden !

Wehe aber Wildbader Selbsterzeuger , der Du deine
Waren an hiesige Hotels zu höheren Preisen absetzen willst ,
das Handwerk wird Dir , wie dem Abnehmer gelegt .

Gewisse Leute sehen lieber , daß zu den lOO Milliarden
noch viele . andere dem Feinde zufließen , als wenige Mark
dem eigenen Mitbürg r .

Die Mahnung zur letzten Stunde gilt deshalb nicht allein
dem Oberamt , sondern auch dem hiesigen Arbeiter -Rat und

Konxert - Programm
der

xoir - KIpbDH hvu . lMJlfl
I .cilnng : Wusikdirektor p . pro nt/ .

/Aontöcs . 9 . fluni , vorm . I l — 12 lflttr IrintfliZtls
1 . Ltiornl : ötor ^ enZIanz clor Ov. -Lkeit .
2 . Oos ist der Ta § des lllsrrn . Kreutzer
3 . Ouvertüre „ Titus " lVtozart
4 . perlen deutseker Geiler , nnKereitit Ltrnus
5 Trtiume out rlem Ocean , VVnI/er Oun §I

' nnclim . 3 '/s — 4M Uür Hniägen
1 . Prinz llitel prieclrlcli - lit -irscli ttlnnlcenkur ^2 . Wiener ttustspiel - Ouverture Luppe ;
3 . OnellenAsister , lüz-ve '

pileiwerg
4 . lt-teleclien aus „ Oer Wastensrluniil " Lortzinx -
5 . prauenlierz . Nazurka - Lrrauü
6 . Orei alte solivväkisclie lKilitärmürsrüe

ukoncktz 5 kx Ulir Xurplalr :
1 . lttarscli iler kinnltinö . peiterei ,
2 . Ouvertüre „ Oie !°elsenn >ülile " ' peilll ^ er
3 . lVieioclien aus „ Oer öl»rösteru " öteverkieer
4 . Km Kteer , Gell Lclnwert
5 . Nein Traum . Walzer Walclteutel

. I ) ien8tug . ckon 10 . fluiri ,
vorm . Il — 12 lfllir '» mlilmlle -

1 . (itioral : Nein Harz neiteuk , was fesus lut .
2 . Pakoezv -Ouveriure tteter Kein
3 . Kvemtse -reii und Tranmscene a . „ tliinsel u . l iretel " iruniperdintz
4 . Nondseiieiu - Inlermez/a Naver
ö . pürstenkimi . Walzer ttevar

navttm . fl 'P — 4 ' /, Ulir Ittlurjon
1. Oeseinviiui - Narseli Lebnorrenptsil
2 . Ouvertüre „ Oer Oatik vo » tta ^ äsri " Lnilclisu
3 . .Vtetodieii aus „ tiume » und juiis " Oaunad
4 . ölinnn . Intermezzo jessel
5 . Order den Lternen . Walzer Lolliiisdt

-ßbencks 8 '/ - kflii' im XurLuul ,
8 . Älu8ÜLaI ! 8i ;ttvr

Letzte W « chrrchten .
Die A ntwo rt der Alliierten wird voraussichtlich in

einer kurzen Nolle bestehen , die eine Erwiderung auf Brock-
dorff - Rantzaus Maittelnote darstellen wird . Sie soll aber
ein längeres Erposee enthalten , das auf alle Punkte der
deutschen Denkschrift eingeht . Mit großem Nachdruck werde
die deutsche

'
Behauptung zurückgewiesen , daß die 14 Punkte

Wilsons verletzt seien . In der Frage der deutsch-polnischen
Grenze wird eine Volksabstimmung und die Rückgabe eine «
Teiles von Oberschlesien zugestanden , wie auch' die Sicherung
des deutschen Besitztums in Oberschlesien . Die von den
Deutschen zu zahlende Entschädigungssumme soll in irgend
einer Form fest gelegt werden . Die Machtvollkommenheit der
Wiedergutmachungskommission wird sehr beschnitten .

Im Pulverlager Mühlheim bei Coblenz flogen au »
itl,bekannter Ursache einige Körbe mit Kriegsbedarf in die
Lust . Sieben Arbeiter wurden schwerverletzt , einige leicht .
Ein mit 18 000 schweren Granaten beladener Elsenbahnzug
wurde noch von todesmutigen Männern herausgeholt .

Gv . Gottesdienst . Sonntag , 8 . Juni. Pfingstfest .
Vorm .

'/ « IO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . V« 11 Uhr
Abendmahl . Abends ^ 8 Uhr Predigt : Stadtvikar Nörich .
Das Opfer des Pfingstfestes ist für bedürftige evang . Ge¬
meinden des In - uno jAuslandes bestimmt . Pfingstmontag ,
n . Juli , vorm . VilO Uhr Predigt : Stadtvikar Nörich .

Kattj . Gottesdienst . Psingst -Sonntag . den 8 . Juni ,
6 Uhr Frühmesse , 9 'J Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr An¬
dacht , Pfingstmontag 9Vi Uhr Amt , 2 Uhr Andacht , an den
Werktagen 7 Uhr heil . Messe . Beicht : Samstag von 4 Mir
an . Kommunion : Sonntag und Montag bei der Frühmesse
und 7 '/ § Uhr - Werktags bei der heil . Messe .

t«

Bekanntmachung .
Die Iwikchenscheine kr IX Kriegsanleihe
4 > M, Schatzanrveisungen lmn ! «ml . Mi ib,

ISr ilie Schuldverschreibungen >m A . Zni ifls . ü
in die endgiltigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .

Der Umtausch findet bei der „ Umtauschsteüe für die Kriegs « » «
leihen " , Berlin W 8 , Behre « strahe ÄS , statt . Außeide n übernehmen
sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtuug bis znm 8 . Dezember
IMS die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „ Umtauschstelle
für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden .

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Be¬
trägen und innerhalb dieser nach der Nnrnmernfolge geordnet einzutragen
sind , während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzu -
reichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Rcichsbankanstalten
erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingercichten Zwischenscheine
rechts oberhalb der Stücknumwer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist ein .
größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauschl
worden . Die Inhaber weiden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem
eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtaufchstells für die Kriegs¬
anleihen ", Berlin W 8 , Behrerrftratze ÄS ,

"
zum Umtausch einzurcichen .

Berlin , im Juni 1919 .

Weichsbank -DirekLorium .
Haben st ein . v . Grimm .

U u r s a a l.
Kuchen - Mädchen

füv sofort gesucht.
liflni -

Vspei
'
ifl

V/ilcibaei .
Morgen Sonntag mittag

2 Uhr Attsstug der Sänge :
und Sängerinnen nach Höfe » ,
wobei auch alle andern aktivei -
und passiven Mitglieder will
kommen sind .

Treffpunkt 2 Uhr Bahnhof .
Der Uorstand .

MIM ,
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Wekannkmachung .
Nächsten Dienstag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtlichen leeren Mehl sacke im Stadt . Mehllokal
abzugeben.

KtSdt . Wehl - u . Fnttermtttel -Abgabestelle .

WekclnnLmclchung .
Nächsten Dienstag nachmittag von 2 — ö Uhr k» mmt an

die Pserdebeliner wieder ein kleinere « Quantum Käfer
gegen Barzahlung zum Verkauf. Auf 1 Pferd kommt 1 Ztr .
Säcke sind mitzubringen.

Z»tä - k. MeHl - nnd Jintterrnittesnbgcibestelse ,

W/
'/söks

79/9

Kalthaus z . alten Linde
Pfingstmontag

FrWGk « - K»iilnI
au-geführt vom

pforzheimer Männer-Quartett,
« »zu HMchst einladet

Midsim Lull .

VIII !> I> a » .

Wersteigevung .
Am Dienstag , den 10 . Jimi is is , von morgens

9 Uhr an . kommen im Haus Fehletfe « . Wildbad, Olga¬
straße 8 . folgende Gegenstände zur Versteigerung :

2 Bettstellen mit Rost , Keilkissen , Roßhaar¬
matratze , Haipfel , Kissen und Plumeau ,

2 Bettstellen mit Rost , Keilkissen , Seegras¬
matratze , Oberbett , Hsiipfel und Kissen ,

2 Bettstellen mit Rost , Keilkiffen und Roß¬
haarmatratze ,

2 Bettstellen mit Rost , eines mit Keilkissen ,
2 Tofa , 1 Chaiselongue , 1 Waschtisch mit

Garnitur und Closcteimer , 3 Kommode ,
3 Kästen , Poliert in Lack, 6 Nachttisch¬
chen, poliert und lackiert , 5 Stühle mit
und ohne Polster , 4 Tische , 2 Boden¬
teppiche ( einer sehr gut erhalten , 6 qm ) ,
l Auszugstisch , massiv eichen , für zwölf
Personen , und verschiedene andere Hans -
Haltungsgegenstände .

Die Gegenstände sind größtenteils in sehr gutem Zu¬
stande und können am 9 . Juni 1919 von 9—12 Uhr de

'

sichkigt werden.

» ilShid , dui 6 . Juni ISIS .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem schweren Verluste unserer
lieben Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Kroßmann
für die liebevolle Pflege und Aufmerksamkeit
während der Krankheit, für die zahlreiche Leichen-
begleitnng, für die trostreiche » Worte des Herrn
Geistliche» , sowie den Herr» Träger » sogen ihren
herzliche» Dank

Hie trium - en ßintkrtlickiles .

W dm Elsaß ausgewiesene
Bcamtenfamili' e «2 ältere Personen ) sucht per sofort
Wohnung von 2 - 9 Zimmern ( Stadl oder Land :
Babnstation Bedingung l, evcnl . für nur 2 - 3 Monatel ,
am liebsten für dauernd . Ciicrtcn unter K

' hnice Z . 1 » .
2801 an die Grpeditüo » diele » Warle » .

Frisch eingetrvffer ,

Kopfsalat
kn » KtÄck 40 « nd 48 Vf - . , s ' lange Vorrat , bei

Vkannkuch u . Ko
« elefon Nr . US .

Bin unter N*0 .

. a» Slls Mfmet, .
Karl Bometsch , Villa Schöublick .

lViidbad .
Uoek2eit8 - Linl3äung .

, biieniil erlauben wir uns , Verwandle ,
freunde und bekannte mit ibren bsmi -
lisn - Angekörigen / u unserer am

MV pfinxstmontsL , den 9 . ^ uni
staitkindenden

W

M
M

^ loekxeits - k
'
ejer

in das Oastbaus / ur alten binde ireund -
iicbst sin/uladen und kitten , dies als
persunlieke Einladung annekmen / »
wollen .

Oiri8lisn Loli iVlsrit -' ^ /uieielicst .
Xir «bgsn8 um V' l Ckr vom Casibaus

/.um „ biirsek " aus .

MWWGWWGWWM

sr

s
8

Jproilenkaus ,
/ . u unserer um
^ kmAgtinonta ^ , den 9 . Mm 1919

stattlindenden

jioLtixeilZ - k
'
eiel '

im (M8lb . x . ! Iiv8ci , in 5pN ) UenIl3U8

erlauben wir uns . Verwandte . freunde
u . üekannle . inskesonders unsere äetiul -
kameraden und Lelnilkamerndinnen mit
ibren familienangeliörigen . bökl . ein/u -
laden uncl kitten dies als persönlir -lie
Einladung / u kelracblen

Ckrislisn kau (Vlarie 8evkried
8okn äes elir >8ti-ui l 'nclnec äes Neo -L 1'r . I loo .!-

LircdoanL l 2 ttlirv Oostl,. / . jö ^erMökle , WilciNacl. aus .

Wildbad, den 6 . Juni 1919.

Godes -Anzeige .
Verwandle " , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß « » ' er lieber Gatte und
Vater

Christian Iriedr . volz
heute früh 3 Uhr nach kurz- r , aber schwerer
Krankheit im Atter von 58 Jahren sanft ver¬
schieden ist

Um stille Teilnihme öltet
die trauernde Gattin :
Christine Bolz .

mit Tochter.
'

Beerdigung Sonntag nachm . 2 Uhr.

Rote Kreuz Geld-Lotterie.
Ziehung 16 Anti 1919 ,

1. Hauptgewinn bar Mk . 30000 Mir . und 10000 Mir .
K

'
ose a 2 M « rk

zu haben bei
C . W . Bott .

8 Tabakspfeifen ,
X Ligaretlen -
§ u . Ligarren -Xtuis

Cigarren - und
Ligarelten -äpil/en .

kiiligsl kei
Lkr . Lokmick u . 8obri ,

König - Karislr . 68 u . 71 .

vxxxxxxxxx « SS « « « «

isM vfkt ' lr' grauleinene
0 " vi - ell - ^ nrüge

in allen (Viannsgröllen , per Anzug (Vik . 27 .30
neu einAetrotcken .

treffen sich heute «bend 8 Uhr
im HM » Hü?

"
( Nebenzimmer ) .

Der An» schütz .

Eine guterhaitene

WöhlNMlllks
hat zu verkaufen

Dtchard Weber
Löwenbergstraße 198.lelekon 32 .

MM > -

. ^

!

SS

Etlifs » » « z PWe «
» ZIKS1K HchlHZle ZI») l-Kl
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